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Für die Abonnenten der „Neuen Welt“ gelangt
hente Nr. 15 zur Ansgabe.

Arbeitsloſigkeit und Hungersnot.
I

M. Kt. Unter dieſer Ueberſchrift giebt die franzöſiſche
Schit „La Queſtion Soziale“ in ihrer letzten Nummer

Rückblick auf die Ereigniſſe der letzten Wochen, aus
dem wir folgendes überſetzen:

Giebt es charakteriſtiſchere Zeichen für unſere Zeit, als
die Rotrufe, die aus allen Städten, aus allen ziviliſierten
Ländern immer und immer wieder laut werden Keine

tung kann man mehr leſen, ohne eine Reihe von Nach
richten des Jnhalts zu finden, daß in der oder der Stadt,
in dem oder jenem Landſtrich Europas, in dem oder jenem
Jnduſtriezentrum die Arbeits und Brotloſen ſich zu tau
ſenden in den Straßen zuſammengerottet haben, vom nagen
den Hunger zur Verzweiflung getrieben, ein Mittel ſuchend,
ihren Hunger zu ſtillen und keines findend.

Die Kühnſten unter ihnen lehnen ſich dagegen auf, die
anderen ergeben ſich, freilich zähneknirſchend, in das ihnen
unabänderlich Scheinende und laſſen ſich und ihre Kinder
von den Krankheiten, welche die Hungersnot in ihrem Ge
folge hat, dahinraffen.

Und all' dies geſchieht in einer Zeit, in welcher die Pro
duktion ihren Höhepunkt erreicht hat, in einer Zeit, in
welcher die Nationalreichtümer jedes Landes ſich verfünf
ſacht und verzehnfacht haben durch die wunderbare Ent
wickelung, welche das Maſchinenweſen in dieſen letzten fünfzig

Jahren genommen hat, zu einer Zeit endlich, in welcher
dieſe Reichtümer in den Magazinen verfaulen und ver
modern, weil es an Käufern für ſie fehlt.

Man müßte die Feder eines Dante beſitzen, um unſere
ſoziale Hölle und die Schreckniſſe, welche die gegenwärtig
herrſchende Not in den ſogenannten ziviliſierten Ländern er
zeugt hat, ſchildern zu können, Not und Elend, die in den
meiſten Fällen durch die Ueberfülle der Produkte im Beſitz
einer kleinen Minderheit von Kapitaliſten veranlaßt wurden.

Wir haben bereits früher darauf hingewieſen und betonen
es an dieſer Stelle von neuem: die Ueberproduktion, die pe
riodiſche Arbeitsſtockungen mit ſich bringt, wird infolge der
Vervollkommnung und Entwickelung der Maſchinen bald
einen ſolchen Grad erreicht haben daß die Arbeitsloſigkeit,
die bisher nur periodiſch erſchien, für Millionen von Ar-
beitern beſtändig vorhanden ſein wird, welche dann unver
meidlich den der beſtehenden Geſellſchafts
ordnung herbeiführen werden.

Dieſes Unvermeidliche fängt bereits an, Wirklichkeit zu
werden. Schon ſehen wir die erſten Anzeichen der nahen
Endkataſtrophe in den Verzweiflungsthaten, die allerorten
von der Preſſe berichtet werden, in dem Schrei nach Brot,
der aus allen Teilen der „ziviliſierten“ Welt zu uns dringt.

Zahlenmäßige Belege hierfür ſind beredter, als alles,
d wir ſonſt zur Unterſtützung unſerer Angaben ausführen

nnen.
Wir haben nun zufällig einige Zahlen über die Arbeits

loſen und Hungernden in den verſchiedenen Ländern Euro
pas aus dem Zeitraum der letzten Wochen aufgefunden.
Aus ihnen geht hervor, daß die gegenwärtige Lage der Dinge
nicht mehr lange fortdauern kann, zumal ſie ſich beſtändig
wert und in Kürze ihren Höhepunkt erreicht haben
muß.

Wir könnten unſern Artikel mit der Ueberſchrift verſehen:
„14 Tage im Bereich der kapitaliſtiſchen Hölle“, wenn wir
den ganzen Umfang des Elends abmeſſen könnten und im
Beſitz einer umfaſſenden Statiſtik der Arbeitsloſen in den
letzten Wochen wären aber da wir nur einige Notizen, die
wir zufällig hier und da fanden, aufgegriffen haben, zogen
wir es doch vor, die Ueberſchrift allgemeiner zu faſſen und
es der Einbildungekraft unſerer Leſer zu überlaſſen, ſich nach
dieſen Beiſpielen einen Begriff von dem unermeßlichen Elend
und den Leiden der Menſchen während eines Zeitraums von
wenigen Wochen in der fluchwürdigen Geſellſchaft, in der wir
leben, zu machen.

Aus den folgenden Angaben geht zweifellos hervor, daß
niemals ſeit den ſchrecklichſten Zeiten des Mittelalters die
Menſchheit von ähnlichem Elend heimgeſucht worden iſt.

Jn Deutſchland haben wir vor kurzem ganz unerwartet
einen Aufſtand in der Hauptſtadt des Reiches gehabt, der
um ſo bezeichnender für unſere Zeit iſt, als er vollſtändig
ſpontan auftrat und mit einer Agitation unſerer Partei
abſolut nichts zu ſchaffen hatte. Es war ein Wutausbruch
der Aermſten der Armen, die durch ihr Elend zur Verzweiflung
getrieben worden waren.“)

Sonderbar: der Aufruhr brach gerade dort aus, wo man
es am wenigſten erwartet hatte.

Wer würde vor dem Jahre 1886 geglaubt haben, daß
unter der friedlichen Bevölkerung des Borinage jemals Auf
ſtände vorkommen würden Ebenſo hatte niemand geglaubt,
daß in der Reichshauptſtadt eine Schar verzweifelter Menſchen
der Polizei mehrere Tage lange zu ſchaffen machen würde.

Auch in andern Teilen des Landes war das Elend infolge
der langen Arbeitsloſigkeit turmhoch angewachſen.

Jn Danzig waren 3100 Arbeiter und Arbeiterinnen ohne
Beſchäftigung und damit der Hungersnot überliefert. Am
6. März wurden 280 Arbeitsloſe mit dem Dawpfſchiff nachden Ricſelfeldern der Stadt gebracht, wo ſie Beſchäftigung

erhielten. 800 Arbeiter hatten ſich an der Dampferſtation
zu dieſer Arbeit angeboten. Diejenigen, welche nicht ein
geſchifft wurden, verübten nochher die bekannten Exzeſſe.

Jn Braunſchweig fanden an demſelben Tage ernſte Ruhe

Wir ſind, wie unſere Leſer wiſſen, der Anſicht, daß dieſe Kra
walle zum wenigſten von den „Aermſten der Armen“ in Szene geſetzt
worden ſind. Das ändert jedoch im allgemeinen nichts an den Aus
führungen des Verfaſſers. (Red. d. V.)

ſtörungen ſtatt. Jn Leipzig tagten Verſammlungen vonArbeitsloſen. Ueberall ſchritt die Poligei ein und nahm zahl

reiche Verhaftungen vor.
Jn Oeſterreich ſchien das Elend den größten Umfang

angenommen zu haben. Beſonders in Wien irrten tauſende
von Frauen und Kindern jammernd vor ger in den
Straßen umher. Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen belief ſich die
Zahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter auf 50000, folglich
waren 100000 Perſonen zum mindeſten ohne Brot. Bei
den öffentlich vorgenommenen Brotverteilungen ereigneten ſich

herzzerreißende Szenen. Der Korreſpondent der Londoner
„Daily News“, der einer Brotverteilung in Wien beiwohnte,
erzählt, er hätte eine lange Reihe von mehr als 3000 ab-
gezehrt ausſehender, mit dürftigen Lumpen bekleideter Frauen
geſehen, die kränkliche, abgemagerte Kinder auf den Armen
trugen. Stundenlang warteten dieſe Unglücklichen bis zur
völligen Erſchöpfung darauf, daß an ſie die Reihe kommen
ſollte. Die Brotverteiler thaten, was ſie konnten, aber ach!
ſchon längſt waren alle Brote verteilt und noch immer ſah
man etwa 2000 Frauen ſtehen und warten, denen kein Brot
zu teil wurde.

Man wird begreifen, daß ſolche Zuſtände völlig unhalt
bare ſind

Aus Budapeſt wird in dieſen Tagen berichtet, daß der in
Ungarn herrſchende Noiſtand jeder Beſchreibung ſpottet. Jn
folge der letzten ſchlechten Kartoffelernte ſind dort thatſächlich
20000 Bauern am Verhungern.

Maisbrei iſt das einzige Nahrungsmittel, deſſen ſich noch
wenige Bevorzugte erfreuen.

Jn Naneſto und Ordoedka nähren ſich die Menſchen von
Baumrinde und Wurzeln. Mehr als dreitauſend Kinder
liegen krank darnieder. Die meiſten ſterben an der
terie. Hier und da meldet ſich bereits der

onen ſind allein innerhalb weniger Tage dem Hunger
erlegen.

Jn Jtalien wiederholten ſich die Angriffe gegen das Eigen
tum bis in die letzten Tage hinein immer wieder von
neuem.

Die Zahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter nahm von Tag
zu Tag in erſchreckendem Maße zu. Die einzigen Maß-
nahmen der Regierung dagegen ſcheinen darin beſtanden zu
haben, die Armen und Elenden durch Gewaltmaßregeln nur
noch mehr aufzureizen.

Die Kriſe veranlaßt eine große Zahl von Jtalienern, ihr
ſogenanntes „Vaterland“ zu verlaſſen. Jm Jahre 1891 be
trug die Zahl der über Genua Ausgewanderten 139000;
unter dieſen befanden ſich allein 110 000 Perſonen, die ſich
nach Braſilien begaben.

Die Regierung hat nun die Kammer der Deputierten be
treffs dieſer Maſſenauswanderungen interpelliert. Alles was
dieſe darauf antworteten konnte, war, daß ſie dieſe Lage der
Dinge ungemein bedauere, aber daß ſich ein Mittel dagegen
nicht angeben laſſe.

96] Stefan vom Grillenhof.
Roman von M. Kautsky.

Er mußte ihr ſchreiben, ihr danken, ihr ſprechen von ſeinem
Slück, ſeinem Entzücken, ſeiner unendlichen Dankbarkeit. Der
Profeſſor drang nicht weiter in ihn, er ſchickte ihn, als ſie
vom Prater kamen, nach Hauſe, und wollte allein ins
Theater aber er beſann ſich eines beſſeren. Er fand es zweck
mäßiger, ſogleich in die Kneipe zu gehen.

Am nächſten Morgen, als Stefan bei dem Profeſſor ein
mat, traf er ihn, wie er ganze Ströme kalten Waſſers über
den wüſten Kopf ſchüttete. „Dieſes Wien hat ein miſerables
Klima,“ ſtöhnte er, „man verliert alle Widerſtandskraft, in
bin heute ſo findeſt Du nicht, daß ich etwas heiſer bin
Sr räuſperte ſich gewaltig, ſpuckte aus, und wagte dann noch
eine letzte Douche. Nach nach ſchien die gewünſchte Wir
kung einzutreten, die Augen wurden wieder klar und der Kopf
weniger ſchwer. Als er jetzt ſeine Brille aufſetzte und die
Unmaſſe von Kiſtchen und Schachteln und Päckchen betrachtete,

di in dem Zimmer aufeinander gehäuft waren und die
geſtrigen Einkäufe enthielten, lächelte er wiederum ganz ver

t.
„Jch könnte, wie Herr Säuerling, jetzt eine gemiſchte Waren

handlung errichten. Ach, wenn ich nur all dieſen Plunder
ſchon expediert hatte, aber weißt Du, wen ich nicht bedacht,
auſ wen ich vergeſſen habe Auf Thekla; ſie wird ſich ſehr
beh(agen; vielleicht ſollte ich doch für ſie noch etwas Er
ging, wie überlegend im Zimmer auf und ab, dann nahm er
eine Brieftaſche aus dem e, der noch über dem Seſſel
hing, und übergab ſie mit ungemein feierlicher Miene anEtan, „Bewahre mir das, bewahre es gut, fügte er mit

einer Grimaſſe hinzu. „Laß Dich nicht durch meine Bitten

verführen, trotze ihnen und gieb mir auf keinen Fall mehr
von dieſem Gelde heraus, als täglich fünf Gulden.“

„Enthält dieſe Brieftaſche Jhr Geld, Profeſſor
„Den Reſt.“
„Das müſſen Sie mir aber offen übergeben, ich muß doch

wiſſen, wie viel
„Es iſt mir lieber, wenn Du's nicht weißt, und ich mag's

auch nicht wiſſen, es wird nicht mehr der Rede wert ſein,
aber ſo bald Du mein Säckelmeiſter biſt, werden wir aus
kommen.“

„Aber, Profeſſor, das wäre ja ganz unverantwortlich,
Sie hatten doch geſtern

„Sechshundert Sulden.“
„Und heute
Wir werden auskommen, mein Junge, ich brauche ja nicht

mehr viel, ich bleibe vier bis fünf Tage, kann's aber auch

abkür und dann die Fteiſe nach Paris und Havre
was kann das koſten Von da an lebe und fahre ich ſchon
auf Koſten der ition; wenn noch zweihundert Gulden
darin ſein ſollten, was ich übrigens bezweifle, ſo reicht s aus.

„Aber Profeſſor.“ x„Kind, mache mir keine Vorwürfe, es iſt geſchehen, und ich
bereue es nicht, es waren lauter notwendige Sachen, das
mußte angeſchafft werden. Du brauchft das und die Nandl
auch, und für die braunen Damen muß ich doch auch etwas
mitnehmen“ der Profeſſor kam ſichtlich in Eifer „ich
ſehe wirklich nicht ein, weshalb ich mir darüber ein graues
Haar ſollte wachſen laſſen, für Dich iſt trotz alledem geſorgt,
da ſieh!“ Er zog eine zweite Brieftaſche hervor und nahm
ein Papier daraus. „Hier habe ich einen von Herrn Kleiber,
meinem Verleger, unterzeichneten Vertrag, der Dich ermächtigt,
ſechshundert Gulden in Empfang in welche er ſofort
nach Erſcheinen auszuzahlen hat; Du kannſt das Papier gleich

zu Dir nehmen.

Stefan machte eine abwehrende Bewegung. „Nicht doch,
lieber Profeſſor, das kann ich nicht.“

„Was kannſt Du nicht Meinſt Du, ich werde dieſen Wi
nach Braſilien mitnehmen, um ihn dort, vorausgeſeztzt,
ich ihn nicht unterwegs verliere, einem Caripunghäuptling
vorzulegen Jch wüßte für ihn dort nur die eine Verwen
dung als Fidibus, um damit die Friedenspfeife anzuzünden.
Du mußt ihn bewahren, denn Du mußt das Geld
und ich werde dann wenigſtens ruhig ſein können, denn bis
ich wieder zurückkomme, iſt damit Deine Exi geſichert.

Stefan ging auf ihn zu; er ſah dem kleinen Manne in die
Augen und fiel ihm dann um den Hals.Saft drückte ihn einen Moment an ſich, dann aber lief er

zum Fenſter und riß es weit auf. „Dieſe entſetzlichen Kopf
ſchmerzen!“ rief er mit einem deſperaten Ausdruck, der in
dieſem Moment ſehr komiſch wirkte. „Ja, die Wiener Luſt
und der Durſt! Grade wie geſtern Abend mmlöſchlich
Aber froh bin ich doch, daß ich in die Kneipe gegangen, zu
meinem Heile war's zwar nicht, das ſeh' ich jetzt ein, aber
ich bin eben ein Märtyrer für Deine Sache, Stefan.“

„Für die meine Ein ſchalkhaftes Lächeln überflog die
Züge des jungen Mannes. „Meinetwegen alſo haben Sie
all' den Jammer über ſich heraufbeſchworen

„Freilich, Du Undankbarer!“ rief der Profeſſor mit ſchlecht
geſpieltem Zorn. „Wenn ich nicht dorthin gegangen wäre,
ſo wüßte ich wahrlich nicht, was ich mit Dir anfangen, wo
ich Dich unterbringen ſollte, während jetzt

„Sie haben eine Penſion für mich gefunden, Profeſſor
„Und was für eine! Koſt, Logis, Wäſche und h

tigungn 3 für einen wahrlich nicht allzuhohen
„Un
Se ſn hen die dte „Proftſſor, das i

an fuhr in die or,enorm, das überſteigt meine Mittel, das kann ich nicht bezahlen



Aus den ſtatiſtiſchen Angaben des in Rom erſcheinenden
„Giornale degli Economiſti“ geht hervor, daß in den Jahren
1884--1889 der Konſum von Mehl und Reis in Jtalien
um 40 Proz., von Branntwein um 21 Proz., von Kaffee
um 20 Proz., von Zucker um 12 Proz., von Tabak um
11 Proz.,, von Petroleum um 6 Proz. abgenommen hat;
auch die Bruttoeinnahmen der Eiſenbahnen haben in dem
ſelben Zeitraum um 9 Proz. pro Kilometer abgenommen.

Dieſe Zahlen ſagen mehr über den in Italien herrſchenden
entſetzlichen Notſtand, als die tiefſinnigſten Betrachtungen,

mögen ſie noch noch ſo beredt vorgetragen werden.

Volitiſche Aeberſicht.
Die amtliche Beſtätigung des Volkselends in Sachſen

liegt wieder vor. Das letzte Heft der „Zeitſchrift des kgl.
ſächſ. ſtatiſt. Büreaus“ enthält die neueſte ſächſiſche Ein
kommenſteuerStatiſtik. Danach betrug im Jahre 1890 das
geſamte beſteuerte Einkommen nach Abzug der Schuldzinſen
1496 Millionen M., gegen 1338 Millionen M. im Jahre
1888. Wie verteilt ſich nun dieſes Einkommen? Die Sta-
tiſtik ergiebt:

Unbemittelte Klaſſe
mit Einkommen bis 800 M.

Mittlere Klaſſe
mit 800 bis 3300 M.

Perſonen
(1888): 947 577 31,77 Proz. 409 249 29,15 Proz.

Deren Einkommen
575 Mill. M. 67,49 Proz.

des Geſamteinkommens.

Wohlhabendere Klaſſe
mit 3300 bis 9600 M.

649 Mill. M. 36,67 Proz.

Reiche Klaſſe
mit mehr als 9600 M Einkommen.

Perſonen
(1888): 36 841 2,62 Proz.

Deren Einkommen:
189 Mill. M. 12,66 Proz.

des Geſamteinkommens.

Die „Leipz. Ztg.“ iſt der Meinung: das Mißverhältnis,
daß 0,74 Proz. der Bevölkerung 18,90 Proz. des Geſamt
einkommens beziehen (pro Kopf 27 204.04 M.) werde durch
die ſtärkere Steuerbelaſtung der Reichen ausgeglichen. Es
verhält ſich aber deren Steueranteil zu ihrem Einkommensteil
wie 2: 1, eine höchſt mäßige Progreſſion. Alſo faſt eine
Million Menſchen hat noch nicht 800 M. Einkommen jähr-
lich und zuſammen 475 Mill. M., während 10 402 Menſchen
zuſammen 283 Mill. M. haben, d. h. ein Angehöriger der
reichſten Klaſſe hat ſo viel Einkommen wie 54 Angehörige
der unbemittelten Klaſſe! Daher der Name Wirtſchafts
ordnung“!

Unfälle im Bergwerksbetriebe. Jm Jahre 1891 waren
auf den Bergwerken des Deutſchen Reiches, die der Knapp
ſchafts Berufsgenoſſenſchaft angehören, 421 137 Arbeiter
thätig gegen 398 380 im Jahre 1890. Von den Beſchäftigten
ſind bei der Ausübung ihres Berufes 980 Mann oder 2,32
auf 1000 zu Tode gekommen, gegen 824 oder 2,07 auf 1000
im Jahre vorher. Von den Verletzten wurden 1971 dauernd
oder teilweiſe erwerbsunfähig, völlige Erwerbsfähigkeit trat
bei 371 Verletzten ein. Vorübergehend erwerbsunfähig wurden
632 Mann. Die Zahl der ſeitens der Knappſchafts Berufs
genoſſenſchaft entſchädigten Unfälle war 3954, die Summe
der gezahlten Renten bezw. Entſchädigungen betrug 3 805 976.87
Mark gegen 3059 619.98 M. im Jahre 1890. Auf die
Sektion 2 (Bochum), den Hauptſitz der rheiniſch weſtfäliſchen
Kohleninduſtrie, den Brennpunkt aller arbeiterfeindlichen Unter
nehmer-Machenſchaften, entfallen 461 tötliche Verunglückungen,
an Entſchädigungen zahlte die Sektion 1 744 489.78 Mark
gegen 1 391 849.07 M. im Jahre 1890. Die nüchternen
35ben nd weiſen welch' gefährlicher Beruf die Gruben
arbeit i

Eine Ueberſicht über die Fortſchritte der Sozial
demokratie in Dänemark während der letzten 20 Jahre
ab der Kopenhagener „Sozialdemokrat“, gegenwärtig eines

der verbreitetſten Blätter in Dänemark, welcher am 1. April
d. J. ſein 20jähriges Jubiläum gefeiert hat. Jm Jahre
1872 gab es in Kopenhagen 3000 ſozialiſtiſch organiſierte
Arbeiter in dem von der „Jnternationale“ gegründeten Ver
eine. Auf dem Sozialiſtenkongreß in Kopenhagen i. J. 1890
wurde mitgeteilt, daß die Partei 109 politiſche Vereine mit
14 000 Mitgliedern und 281 Fachvereine mit 31 000 Mit

„Und weshalb denn nicht, junger Herr, wenn ich fragendarf Du wirſt das erſte halbe Jahr begleichen, u beſt

Du indes genug; ehe Du die zweite Hälfte zu erlegen haſt,
iſt mein Buch erſchienen, und Du wirſt dann ſoviel beſitzen,
e Du noch für ein zweites Jahr Deine Penſion bezahlen

„Das glaube ich wohl, Profeſſor, aber erſtens möchte idas Geld nicht gerne angreifen, und dann aſ Se is

„Oho!“ unterbrach ihn der kleine Mann in gereiztem Ton.
„Du wirſt es angreifen, das ſage ich Dir, ich brauche das
Geld jetzt nicht, „ich werde es niemals brauchen, denn wenn
ich nach einem Jahr zurückkomme, erhalie ich die indes nicht
behobenen Intereſſen meines kleinen Vermögens, und dann
bringe ich eine wiſſenſchaftliche Ausbeute mit, die ich wohl
verwerten will das Geld iſt alſo Dein, ganz Dein, dagegen
giebt es keine Einwendungen mehr und wenn Du ſagſt, der
Preis in dieſer Penſion wäre Dir zu hoch, ſo weißt Du eben
nicht, daß ich ihn ſelbſt angeſetzt habe, und Du weißt auch
noch nicht, bei wem Du wohnen wirſt, und die Perſönlichkeit,
dächte ich, fiele doch auch in die Wagſchale.“

„Ah, es iſt alſo eine beſondere Perſönlichkeit
„Einer unſerer erſten Phyſiologen, ein Mann von großer

Begabung, der namentlich in der Pathochemie Anerkennens
wertes geleiſtet hat. Er hat ein bedeutendes Vermögen, das
er vor einigen Jahren geerbt, für rein wiſſenſchaftliche Zwecke
dahingegeben, er hat ſich ein Laboratorium gebaut, einzig in
ſeiner Art, um dort in ſeinem Sinne zu experimentieren er
arbeitet unaufhörlich mit Anſpannung aller ſeiner phyſiſchen
und geiſtigen Kräfte, denn die Förderung, der Fortſchritt in
ſeiner Wiſſenſchaft iſt ihm Aufgabe und Endzweck ſeines Lebens
geworden. Es iſt Profeſſor Schwarz.“ (Fortſetzung folgt.)

10 404 0,74 Proz.

288 Mill. M. 18,90 Proz.
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gern zähle. Jetzt ſind über 50 000 Arbeiter
iſchen Vereinen vertreten. Auch bei den Wahlen

gut organiſierte Partei große Erfolge n. 1872, alsdie Partei zum erſtenmale ihre eigenen Kandidaten aufftellte,

erhielten dieſe in 5 Kreiſen nur 315 Stimmen, bei den
Wahlen i. J. 1884 wurde der Sozialiſt Holm mit 5390
Stimmen gewählt, und 1890 wurden zehn ſozialiſtiſche
Kandidaten aufgeſtellt, welche zuſammen über 17 000 Stimmen
erhielten, und drei Sozialiſten ſiegten in Kopenhagen: Holm,
Hördum und Jenſen.

Bismarck ſoll zu ſeinem 77. Geburtstag 7000 Tele
gramme, Briefe und Packete erhalten haben. (Von uns
war nichts dabei.) Gezählt hat's aber niemand und es zu
glauben verpflichtet kein Dogma ſagt Dr. Sigl in ſeinem
„Bayeriſchen Vaterland“.

Das Reichsgericht verwarf geſtern die Reviſion des
Genoſſen Peus in Deſſau gegen das Urteil des Berliner
Landgerichts, welches wegen Verächtlichmachung von Staats
einrichtungen auf ſechs Monate Gefängnis erkannte.

Aus Stadt und and.
Halle, 9. April.

Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung Mon-
tag, den I1. April. Auf der Tagesordnung ſtehen a) für
die öffentliche Sitzung: 1. Bericht der Kommiſſion be
treffend der Malklaſſe der gewerblichen Zeichenſchule; 2. Be
willigung von Waſſer für Giebichenſtein 3.
der neuen Ausbaubedingungen für Unternehmer Straßen
4. Zurückziehung einer Beſchwerde gegen eine Entſcheidungdes Bei teausſchuſſes in einer Fluchtlinienſache; 5. Ab-

kommen wegen eines Landſtreifens an der Stadtgärtnerei;
6. Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren 7. Erwerb eines
Landſtreifens an der 5. Vereinsſtraße; 8. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes des Waſſerwerks pro 1892,/93; 9. Ge
nehmigung eines Vertrages mit der Univerſität 10. Terrain
austauſch an der Leipziger- und Königſtraße; 11. Bericht
des Magiſtrats über Reiſekoſten pro 1890/91; 12. Ver
wendung von Jagdpachtgeldern; 13. Petition Otto, Entſchädi
gungsanſprüche betreffend 14. Petition von Anwohnern der
Merſeburgerſtraße den Straßenbahnbetrieb betreffend b) für
die geſchloſſene Sitzung: 15. Ankauf eines Grund
ſtücks; 16. Annahme eines Kriminal- Agenten 17. Wahl der
Mitglieder zur Einſchätzungs Kommiſſion für Forenſen 18. Be
richt über die Petition des Doktor Jeruſalem; 19. Annahme
eines Legats; 20. Anſtellung dreier Polizeiſergeanten.

Stadttheater. Zum Benefiz für den Baßbuffo Herrn
Franz Krieg geht am Montag die komiſche Oper „Der Wild
ſchütz“ von Lortzing in Szene. Die Vorſtellung „Santa
Chiara“ am Sonntag abend beginnt 7*/, Uhr.

Ein Meteor von ſeltener Glanzfülle wurde am Donners
tag (7. April) abends zwiſchen 7 und 8 Uhr in einem größe
ren Gebiete des mittleren Deutſchland beobachtet. Nach den
vorliegenden Mitteilungen, welche ſich vom Rheine bis zur
Elbe erſtrecken, hat die Sichtbarkeit in der halleſchen Gegend
begonnen und zwar etwas nordweſtlich von unſerer Stadt,
was auch mit hieſigen Beobachtungen übereinſtimmt. Vom
Taunus wurde es im Nordoſten geſehen, am Unterharz im
Südoſten und in der Annaburger Heide leuchtete es am Weſt
himmel auf. Wir haben es dabei zweifellos mit einem jener
Eindringlinge in unſere Erdatmoſphäre, Boliden genannt, zu
thun, welche wegen ihres Glanzes vielfach in ihrer Größe
überſchätzt werden. Auch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß man
Spuren davon entdecken kann, da die Auflöſung oder Zer-
trümmerung des Meteors nach den Beobachtungen zu ur
teilen, im Harzgebirge erfolgt iſt. (S.-Z.)

Berichtigung. Jn der Bemerkung der „Hall. Ztg.“ in
geſtriger Nummer zu den hauptſächlichſten Beſtimmungen über
die Verordnung der Polizeiverwaltung betr. die Gaſt und
Schankwirtſchaften mit weiblicher Bedienung rührt der Satz:
„Die, wie man merkt, garz im Geſchmacke der lex Heinze
gehalten ſind von der Redaktion des „Volksblatt“ her. Durch
ein Verſehen iſt der entſprechende Vermerk ausgeblieben.

Generalverſammlung des Unterſtützungsvereins der
Kupferſchmiede Deutſchlands.

Halle a. S., 8. April.
Vormittags- Sitzung.

Die Verleſung der Präſenzliſte ergiebt das Fehlen der Delegierten
von Stettin und Dresden. Dieſelben ſind abgereiſt.

Hierauf erſucht der Delegierte Pfeifer Halle den Berichterſtatter des
„Volksblatt“, den Artikel in Nr. 84, den Bierboykott betreffend zu
berichtigen. Der Vorſitzende erſucht ebenfalls darum daß dieſe An
zapfungen während des Kongreſſes unterbleiben möchten. Der Be
richterſtatter erklärt, daß er nicht kompetent ſei, eine diesbezügliche
Berichtigung abzugeben, daß dies Sache der Boykottkommiſſion ſei.
Die Verſammlung iſt mit dieſer Erklärung zufrieden. Zunächſt giebt
nun der Vorſitzende bekannt: Die Generalverſammlung habe ſich in
den geſtrigen Verhandlungen dadurch einer Jnkonſequenz ſchuldig gemaht, daß ſie einen Antrag, die Unterſtützung in Bedürfnisfällen be

treffend, angenommen habe, welcher einen rabeitrag von 10 Pf.
pro Vierteljahr zu dieſem Zwecke feſtſetze. Ein früherer Beſchluß be
ſage: Extrabeiträge werden nicht mehr erhoben. Nach längerer De
atte wird der geßrige Beſchluß wieder aufgeboben.

Es gelang das von der Fünferkommiſſion ausgearbeitete Rechts
ſchutzreglement zur Beratung. Dem 1 desſelben wird hinzugefügt:„wenn das Mitglied ſeinen Verpflichtungen nachgekommen iſt.“ Si

88 2--7 werden in der Kommiſſionsfaſſung angenommen, der 8 8
aber abgelehnt. Somit iſt dieſer Punkt erledigt. Die Vorlagen der
Neunerkommiſſion, den Nachtrag zur Sterbekaſſe und das Reglement
r Arbeitsnachweis betreffend, werden nochmals beraten. Bezüglich

es erſteren wird der Abänderungsparagraph 2 angenommen.
Jm 8 3, in welchem die Kommiſſion 50 Pf. Eintrittsgeld vor

ſchlägt, wird dasſelbe wie früher auf 20 Pf. belaſſen. 8 54 lautet:
„Stirbt die Frau des Verſicherten, ſo erhält derſelbe, wenn er ein
Jahr Mitglied iſt 100 M. aus der Kaſſe, wofür ein Beitrag von
10 Pf. zu erheben iſt. Wie dieſer, ſo wird auch der Abänderungs-
paragraph 11 angenommen. Mit der Aenderung, ſtatt 8 Wochen
13 Wochen zu ſetzen, wird auch der S 12 angenommen. Ein weiterer
Antrag des Magdeburger Delegierten, 3 Wochen Beiträge beim Ein
tritt voraus zu erheben, wird ebenfalls angenommen. Die beſchloſſenen
Aenderungen treten am 1. Juli in Kraft. Ueber das Arbeitsnachweis
Reglement entſpinnt ſich eine längere Debatte. Dieſelbe bewegt ſich
hauptſächlich um den Antrag der Kommiſſion, ob der Arbeitsnachweis
obligatoriſch eingeführt werden ſoll. Der Antrag wird ſchließlich, da
viele Dilegierte kleinerer Filialen erklären, daß derſeibe für die
kleinen Filialen nicht durchführbar ſei, abgelehnt. Alle übrigen Para
graphen in dieſem Reglement werden ohne Aenderung angenommen.

a Hierauf

zugleich au den Einie Sperre verhängt n en de
urger Am

auf Grund des groben Unfugsparag 360, 11) die Ange
klagten zu je 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urtell
hätten die Angeklagten Berufung eingelegt und ſeien auch vom Land

freigeſprochen worden. r habe die StaatsanwaltſchaftRedi gegen dieſes Urteil beim Oberlandesgericht Naumburg ein

g. t Naumburg habe nun auf Grund des
11 den Einſender des I z 4 e Geſängnis, denzu 160 M ſtrafe verurteilt

Der Kommerzienrat Heckmann u ausgeſagt, daß er durch das Ju

des Prozefſ trage: „Die Generalverſammlung beſchließt, die Strafe und die Gerichtskoſten vom Verein
zu decken und dieſelben nach dem 1. Juli auszuzahlen.“ Der Antrag
wird einſtimmig angenommen.

Die Arbeiten der Generalverſammlung ſind nunmehr erledigt und
der Vorſitzende hält eine kurze Anſprache, worin er die Delegiertenerſucht, in ihren Filialen als Vioniere zu wirken, damit der Kaſten

eiſt beſeitigt und die Beſchlüſſe der Generalverſammlung zum u
s Vereins ausgeführt werden Die ſüddeutſchen Kollegen die

deutende Aenderungen in ihren Filialen vornehmen müßten, hätten
alle Urſache, den Mitgliedern eingehende Aufklärung über die Be
ſchlüſſe zu geben, damit dieſelben auch richtig verſtanden würden.
Er dankl den halleſchen Kollegen im Namen der Delegierten für die
freundliche Aufnahme und läßt dieſelben dreimal hochleben, worin
alle Delegierten einſtimmen.

Pfeifer- Halle erſucht die Delegierten, die Grüße der halleſchen Kol
legen den Kollegen in der Heimat zu übermitteln und ſpricht ſeinen
Dank aus für die Ehre, welche durch Abhaltung der Generalverſamm
lung in Halle den halleſchen Kollegen zu teil geworden ſei.

Der Vereinsvorſitzende Dittenberger ſpricht den Delegierten den
Dank des Büreaus aus für die eifrige Bethätigung an den Beratungen. Der Hamburger Delegierte will den alle ſchen Kollegen

keinen Vorwurf machen, kann aber nicht unterlaſſen, es ihnen anheim
zu geben, ſich in Zukunft etwas mehr um die moderne Arbeiterbewe-
gung zu kümmern und derſelben näher zu treten, damit es nicht
wieder vorkommen könnte, daß die Arbeiterpreſſe in einer Weiſe über
die Kupferſchmiede ſchreibe, welche denſelben nicht zur Ehre gereiche.

Der Dortmunder Delegierte dankt dem Vorſitzenden Saupe für die
gut geleiteten Verhandlungen und fordert die Delegierten auf, ein

och auf Saupe auszubringen, worin alle einſtimmen. Vorſitzender
aupe verwahrt ſich dagegen, das alleinige V. rdienſt zu haben und

will die Ovation auch auf die andern Mitglieder des Büreaus aus
gedehnt wiſſen. Pierauf ſchließt derſelbe die Seneralverſammlung des
Unterſtützungsvereins der deutſchen Kupferſchmiede.

Schluß 7 Uhr.

Arbeiterbewegung.
Halle. Am 5. April tagte in der „Moritzburg“ eine

Fachvereinsverſammlung der Maurer von Halle und Um
gegend, welche ſich mit folgender Tagesordnung beſchäftigte:
1. Abrechnung, 2. Wahl dreier Reviſoren, 3. Verſchiedenes.
Beim 1. Punkt der Tagesordnung bekundeten die Reviſoren
die Richtigkeit der Abrechnung pro 1. Quartal 1892. Die
Abrechnung ergab eine Einnahme von 247 M. und eine
Ausgabe von 183 M., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 64.84
Mark verbleibt. Der 2. Punkt wurde bis zur nächſten Ver
ſammlung vertagt. Da unter „Verſchiedenem“ niemand etwas
vorzubringen hatte, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Eine Verſammlung der Berliner Mitglieder des
Verbandes der in Buchbindereien und den verwandten
Betrieben beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nahm am
28. März nach einem Bericht über den Halberſtädter Gewerk
ſchaftskongreß eine vom „Vorwärts“ mitgeteilte Reſolution
an, in der ſie ſich mit den Beſchlüſſen des Gewerkſchafts
kongreſſes völlig einverſtanden erklärt.

Ueber die Stärke der ſozialdemokratiſchen Ge
werkſchaften ſprach ſich nach einer Mitteilung der Voſſ.
Ztg.“ der ſozialdemokratiſche RegierungsBaumeiſter a. D.
Keßler am Dienstag abend in einer Berliner Tapeziererver-
ſammlung wenig günſtig aus. Von etwa 200 000 Tiſchler-
geſellen in Deutſchland gehörten dem Verband vielleicht
13 000 an, und dieſe anzuwerben habe große Koſten veruv
ſacht. Mit den Schuhmachern ſtehe es noch ungünſtiger;
hier lohne es ſich kaum die Zahl zu nennen. Der Maurer-
verband zähle etwa 8000 Mitglieder. Bedeutendere Ver
bände hätten nur die Buchdrucker und die Töpfer zu Wege
gebracht. Der Halberſtädter Kongreß habe gründlich Fiasko
gemacht, aus deſſen Beſchlüſſen ſei nichts zu machen. Eine
völlige Umgeſtaltung der ganzen Gewerkſchaften werde not
wendig ſein. Der Ausſtand ſei heute nur noch als Guerilla-
krieg möglich.

Beachtenswert für die freien und eingeſchriebenen
Hilfskaſſen. Die von dem Reichstage in dritter Leſung an
genommene Novelle zum Krankenkaſſengeſetz gab den Vor
ſtänden der zentraliſierten wie der größeren lokalen einge
ſchriebenen Hilfskaſſen von Hamburg Altona Veranlaſſung,
gemeinſam in einer Sitzung über das Fortbeſtehen der Kaſſen
unter dem neuen Geſetz Beratung zu pflegen. Wie nicht
anders zu erwarten, waren die Vorſtände ſehr zahlreich ver
treten. Die ſämtlichen Redner, welche auf die für die freien,
namentlich für die zentraliſierten Kaſſen von weſentlicher Be
deutung geſchaffenen Geſetzesbeſtimmungen Bezug nahwen,
endeten alle mit der Erklärung, auch unter den neuen Ge
ſetzesbeſtimmungen die Kaſſen, als dem S 75 genügend, auf
recht zu erhalten und dafür einzutreten. Die für „Aufrecht
erhaltung“ ins Feld geführten Gründe und Motive waren
derartig von Wichtigkeit und die dazu in Vorſchlag gebrachten
Mittel ſo zahlreich, daß bei der Abſtimmung über die Prin
zipienfrage: ob die Kaſſen unter den neuen Beſtimmungen,
als der Krankenverſicherung genügend, aufrecht erhalten werden
ſollen? nicht eine einzige Stimme ſich dagegen erklärte, ſon
d einſtimmig für Aufrechterhaltung wie ſeither votiert

urde.
Ein weiterer Beſchluß ging dahin, den Beſchluß des Hilfs

kaſſenkongreſſes in Berlin, betreffend die Ausarbeitung eines
Normalſtatuts, jetzt auszuführen. Die dazu vom Kongreß
beſtimmten Perſonen wurden verpflichtet, die Ausführung un
verzüglich vorzunehmen. Um eine Verſtändigung zwecks ein
heitlichen Vorgehens bezüglich der Ausführungen der nölig
werdenden Neuerungen in den Statuten und ſonſtiger wichtiger
Beratungen über die Fortexiſtenz der Kaſſen herbeizuführen,
iſt die „Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Normalſtatuts
beauftragt worden, eine Konferenz der Vorſtände
der zentraliſierten Kaſſen nach Hamburg ein
zuberufen. Den Tag des Zuſammentritts der Konferenz
feſtzuſtellen, iſt der Kommiſſion überlaſſen, doch ſoll ſie in
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er Zeit ſtattfinden und ſollen die be
aſſen brieflich eingeladen werden.

hträglich wird uns noch berichtet, daß die Konferenz
am Dienstag, 19. d. M., zuſammentreten ſoll. Etwaige dies

Anfragen ſind an den Vorſitzenden der Kommiſſion,
G. Blume, Hamburg-Eimsbüttel, Bismarckſtraße 10,
z richten.

An die Vorſtände der Gewerkſchaften!
Rach Beſchluß des Gewerkſchaftskongreſſes ſollen nunmehr auch die

Verwaltungsbeamten der Zahlſtellen der Hentralvereine das „Corre
wondenzblatt“ regelmäßig erhalten. Die Zuſtellung der Blätter ſoll
nicht direkt durch die Generalkommiſſion, ſondern durch die Vorſtände
der einzelnen Organiſationen erfolgen, nachdem dieſen von der Kom
miſ eine der Zahl der Verwaltungsfiellen entſprechende Anzahl
Blätter zugeſtellt iſt. Jedenfalls iſt dieſe Art der Verſendung mit er
heblichen Schwierigkeiten verknüpft und würden wir den Organiſationen,
welche ein achttägig erſcheinendes Fachorgan haben, empfehlen, ſich mit
der Expedition desſelben dahin zu verſtändigen. daß das „Correſpon
denzblatt“ den Sendungen der r beigelegt wird. Sofern
Mitteilungen nach dieſer Richtung hin nicht an uns gelangen, werden
wir die Zuſendung an die Zentralvorſtände beſorgen.

Bisher iſt das „Correſpondenzblatt“ auch an einzelne Perſonen ge
dt worden, die nicht Vertrauensleute der Gewerkſchaften waren,
aber für die Gewerkſchaftsbewegung intereſſierten. Wir werden

auch fernerhin bereit ſein, dieſen Intereſſenten das Blatt gegen Deckung
der Unkoſten, 50 Pf. im OQuartal, zuzuſtellen und bitten, den Betrag
in Briefmarken an uns einſenden zu wollen.

Die Generalkommiſſion.
C. Legien, Hamburg-Zol'vereinsniederlage, Wilhelmſtr. 13, 1. Etage.

Nah und Fern.
Frankfurt a. M., 8. April. Jn Mainz hat ſich in der

vergangenen Nacht der Bildhauer Scholl in ſeinem Atelier
e Dieſer Selbſtmord erregt in der Stadt großes

ehen.

Mainz, 8. April. Die hieſige Strafkammer ver-
urteilte geſtern den ehemaligen Bedienſteten der Straßenbahn,

Karl Fiſcher aus OberRamſtadi, weil ſich derſelbe fälſch
lich als den Mörder der vor 3 Jahren dahier ermordeten
Frau Göckel dem Gerichte denunziert hatte, wegen Betrugs
zum Nachteil des heſſiſchen Fiskus, dadurch verübt, daß er
durch dieſe Denunziation ſeinen Transport nach Mainz be
werkfſtelligte und dadurch dem Staate Koſten ver-
urſachte, zu 3 Wochen Gefängnis, außerdem noch wegen

falſcher Anſchuldigun einer Gefängnisſtrafe von 14 Tagen.u am en Seelen mit bleſer Srrefe nicht einen Ge

allenDirſhan, 7. April. Der perſönlich haftende Geſell

ſchafter und Direktor der Dirſchauer KreditGeſellſchaft, Wil
helm Preuß, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Die Kaſſe
iſt polizeilich geſchloſſen. Bisher iſt feſtgeſtellt, daß der Direktor oder eine ihm naheſtehende Perſomichteit in Danzig

Wertpapiere im Betrag von 32 000 M. verſilberte. Der
Aufenthalt beider iſt unbekannt. Jn der Stadt herrſcht über
die Angelegenheit große Aufregung.

Vermiſchtes.
Der Falbſche kritiſche Tag. Falbs Theorie ſcheint

doch nicht ganz e zu ſein. Ein furchtbarer Cyklon hat
die Städte Auguſta und Torvanie in den Nordweſtſtaaten
vom Erdboden weggefegt. Weitere Städte und Dörfer ſind
vollſtändig zerſtört, viele Menſchen und Tiere getötet. Der
Staat Kanſas hat beſonders gelitten. Die telegraphiſchen und
Eiſenbahnverbindungen ſind unterbrochen. Jm Hafen Arika
in Peru fand ein Erdbeben ſtatt, welches von einer Spring
flut begleitet war. Auch in Bayern verſpürte man etwas
vom „Kritiſchen“. Jm Markte Perlesreuth, im bayeriſchen
Wald, rollte ein heftiger Sturm einige Blechdächer auf; in
unmittelbarer Nähe riß der Wind das ganze Blech vom
Dache, auch der Dachſtuhl mußte mit und die Kamine, ſo
daß das Haus ausſieht, als wenn es abgebrannt wäre.
Der Schaden iſt mindeſtens 1000 Mark. Jn den
Dörfern wurden arge Verwüſtungen angerichtet: ſo dem
Schneider Friſch von Waldenreuth der Kamin vom Hauſe
geriſſen. Auf der Bahnſtrecke Zwieſel Grafenau lagen am
30 v. M. in der Waldung des Herrn von Poſchinger zwiſchen
Frauenau und Klingenbrunn und in der Staatswaldung
mindeſtens 1000 Stämme zu beiden Seiten der Bahn.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der
Deutſchen Seewarte.

(Nachdruck verboten.)

r

Bezugs quelie für Gardinen Teppiche u. Möbelstoffe. J. Lewinm,
W Reiehste Augwahil. R.7 Nur solide Quakttäten.erkauf zu streng festen, anerüagannt niedrigsten Preisen. Malle, Saale.

11. April Abwechſelnd, lebhaft windig, Temperatur
verändert.

Standes amtliche Vachrichten.
Halle, 8. April.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Albrecht Schulze und Anna Weiß(Südſtraße 1 und Gerber 13). e Karl Lindner
und Minna Schneider (Berlinerſtraße 54 und Zeitz). Der Poſt
Aſſiſtent Johann Laufs und Agnes Tomalla (Böllber 2 undGr. Ulrichſtraße 54). Der Tiſchler Richard Letterfelt und Agnes

Lange S 4 und A. d. SGlauch. Kirche 2). Der Schmied
Franz z und Pauline Schweder (Bahnhofſtraße 6 und Völlberger
weg 30). Der Fabrikant Simon Huhnſtock und Anna Jänicke (Wucherer
ſtraße 33). Der Maurer Franz Bernhard und Emilie Bandhauer
(Beiersdorf und Landsberg). Der Keſſelſchmied Albert Täſchner undAnna Wentzke (Schueerſtrete 21 und Giebichenſtein).

Eheſchließungen: Der Sergant Karl Prüfer und Luiſe Schmellins
(Rathausgaſſe 12 und Meckelſtraße 17). Der PolizeiSergeant Rudol
Werkmeiſter und Frieda Donner (Dryanderſtraße 18 und Merſeburger
ſtraße 18). Der Gaſtwirt Reinhard Pötſch und Thereſe Schlegelm
(Lichtenrode und Graſeweg 4). Der Keſſelſchmied Reinhold Huske un
Emma Gerhard (Saalberg 16 und Niemeyerſtraße 10). Der Eiſen
dreher Guſtav Strähle und Pauline Schmidt (Breiteſtraße 27 und
Giebichenſtein). Der e Hermann Wolter und Friederike
Nagel (Schulberg 18 und Kirchthor 6). Der Fabrikarbeiter Wilhelm
Fiſcher und Friederike Teller (Liliengaſſe 11 und Trödel 16). Der
Eiſendreher Franz Fröhlich und Pauline Wolkmann (Landwehrſtraße 13
und Henriettenſtraße 13). Der Regierungs Referendar Guſtav ing
und Anna Schilling (Sigmaringen und Halle).

Geboren: Dem Büreau- Vorſteher Albrecht eine T., Gertrud
Dorotheenſtraße 14). Dem Kaufmann Albert H ein S., Rudo

lbert Kurt Willy (Steg 12). Dem Büreaugehilfen Auguſt Wol
ein S., Auguſt Max (Fleiſchergaſſe 23). Dem Fabrikarbeiter Wilhelm
Wilsdorf eine T., Martha Elsbeth (Merſeburgerſtraße 25).
Kaufmann Wilhelm Schmidt eine T., Franziska Olga Anita Merſe
burgerſtraße 13). Dem Schuhmachermeiſter Hermann Berger ein S.,

Karl Kurt Forſterſtraße 2). Dem Handarbeiter A
ietrich ein S., Kurt Auguſt (Herrenſtraße 6). Dem Fabrikar

Guſtav Lehmann eine T., Martha Hedwig (Ludwigſtraße 15). Dem
Schloſſer Max Glade eine T., Luiſe Frieda Ella (Kruckenbergſtraße 4d).
Dem Handarbeiter Ernſt Brömme eine T., Jda Hedwig (Brunos-
warte 4). Zwei unehel. S. Drei unehel. T.

Seftorsen Des Tiſchler Karl Binneweis S. Karl Hugso, 1 J.
Albrechtſtraße 4). Des Handarbeiter Louis Hofmann S. Louis Otto,

25 T. Meckelſtraße 1). Der Geometer Heinrich Stockhauſen, 55 J.
(Diakoniſſenhaus). Des Kontoriſten Bruno Kühnel T. Lina Anna
Elſe, 11 M. (Martinsgaſſe 3). Des verſtorbenen Bahnarbeiter Karl
Mieth T. Emilie Anna, 1 J. (Mühlgaſſe 6). Der StationsDiätar
Guſtav Rummert, 32 J. (Klinik). Der Maſchinenſchloſſer Albert
Hallbauer, 56 J. (Klinik). Ein unehel. S. totgeb.10. April Veränderlich, heftiger Wind, geringe Wärme.

er

I KMoen eingetroſffen!
Damen-Mäntel, Jacketts, Capes,

ebenso Mädchen- Mäntel und Jackoebtts,
nur neue gesechmacekvolle gutsitzende Facons in grossartiger Auswahl.
Verlauf wie bekannt zu ſehr billigen feſten Preiſen. D

O OBrummer v Benjaminmn.
23 große Alrichſtraße 23, parterre und 1. Etage

u

36 gr. Alrichſtr. 36. S w 36 gr. Alrichſtr. 36.(im goldenen Srhiffchen). 72 eye 9 (im goldenen Schiffchen).

Halle a. S.
Magazin fertiger Herren und Knaben-Garderobe.

Empfehle in ſehr großer Auswahl und zu bekannt billigen Preiſen:

Jugltkrtt-Anzüge
in hellen und dunklen Stoffen von 12 bis 30 Mark.

KockAnzügr
in Stoff und Kammgarn von 20 bis 35 Mark.

KammgarnAnzügr
von 20 bis 40 Mark.

Knaben und HurſchenAnzüge

von 3 bis 15 Mark.

Anfertigung ſeiner Herren- Garderobe nach NMass.



Wegen Auflösung moines Geschäftes, anderer Unternehmungen

halber, stelle ich mein

gesamtes Warenlager

zum 9änzlichen Ausverkauf.
Die ILüäger sind aufs reichhaltigste mit sämtlichen P Neuheiten der Frähjahrs- und Sommer Saison W ausgestattet.

Jetziger Verkaufspreis ist mit blauen Ziffern. entgegen dem früheren (schwarze Ziffern) gekennzeichnet.

Halle a. S., Markt 24.Julius Aula
ICeim Ausverkauf

Aen Auktion!
Mit Abſicht wählen wir als Ueberſchrift dieſes Jnſerates die Worte

Kein Ausverkauf! Keine Auktion!

neuweil die Bekanntmachungen von ſogenannten Auktionen und Ausverkäuſen
nachgerade in der Geſchäftswelt zur Manie geworden ſind. Bedienten
ſich bisher die unbedeutenden und obſkuren Geſchäfte dieſes beliebten Mittels
zur Anlockung von Kunden, ſo muß leider konſtatiert werden, daß ſich jetzt
auch renommierte Firmen nicht ſcheuen, den unvermeidlichen Ausverkauf
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Ausverkauf wegen gänz
licher Aufgabe des Geſchäfts Rieſen- Ausverkauf Konkurs-
Ausverkauf“ einem hochrerehrten p. t. Publikum kund und zu wiſſen zu
thun. Wir ſind aber der etwas ſpießbürgerlichen Anſicht, daß ein wirklich
reelles und ſolides Geſchäft nicht zu ſolchen Mitteln greifen ſoll, weil es
dann mit jenen Geſchäften in einen Topf geworfen wird, welche mit den
angeblich billigeren Preiſen eine Täuſchung beabſichtigen, oder, was noch
ſchlimmer iſt, die billigen Ausverkaufspreiſe durch ſchlechte, eigens
für die Anktionen und Ausverkänfe hergeſtellte minderwertige
Ware ermöglichen Ein ſolider Kaufmann muß eben immer und
bei jeder Gelegenheit ſeine Waren ſo billig, als er nur irgend kann, ab
ſetzen und hat wahrlich nicht rötig, alle möglichen und unmöglichen Vor
wände zur Jnſzenierung eines Ausverkaufs zu ergreifen. Haben wir esuns bei Eröffnung Waſeres Geſchäfts zur Aufgabe gemacht, durch beſte

epgr konlanteſte Bedienung und billigſte feſte Preiſe ein
erſtes Etabliſſement zu ſchaffen, wie es bis dahin in unſerer Branche in
Halle noch nicht beſtand, ſo beabſichtigen wir heute, nicht nur als Juhaber
eines Konfektionsgeſchäftes, ſondern als Kaufleute überhaupt, die
Jnitiative zu ergreifen! Käufern und Verkäufern rufen wir daher zu:
Fort mit den Auktionen und Ansverkäufen!? damit das charakteriſtiſche
Wort „billig und ſchlecht“, welches Profeſſor Reunleaux über deutſche
Erzeugniſſe ſprach, nicht in traurige So wollen wir denn
mit dem guten Beiſpiele vorangehen und ſagen es nochmals: kein Aus
verkauf. Wir verkaufen ſtets und immer zu den denkbar billigſten
Preiſen und halten feſt an dem Prinzip, nur die allerbeſten, ſolideſten
Waren zu führen. Für jeden bei uns gekauften Artikel leiſten
wir unbedingte Garantie und zwar in der Weiſe, was nicht ge
fällt oder paßt, ohne weiteres zurückzunehmen.

Halleſche Konkurrenz Geſellſchaft

in Jirma: Mayer Co.
5 Feipzigerür. 5 5 ſeipgerſtr. 5Ken em).

i Halle a. Saale.

Halleſche Konkurrenz Geſellſcha

Größtes Hpezial- Geſchäft

für fertige Herren und Knaben-Garderobe

5 Leipzigerſtraße 5 n er gen H Leipzigerſtraße 51 Treppe hoch
offeriert:

Preis- Verzeichnis
in guter Ware und Arbeit von Mk. 10, 12, 13, 15, 17, 18 an.

ſon in allen Modefarben 12, 14, 16, 17, 19, 20cen ge, das Neueſte der Saiſon 15, 17, 19, 20, 39, 24ochelegante Anzüge in engliſchen und franz. Stoffen m 18, 20, 22, 24, 26, 28
22, 25, 27, 30, 33, 36

9, 10, 12, 18, 15, 17
12, 14, 16, 18, 20, 25
16, 18, 20, 22, 25, 28

re Anzüge in den feinſten Diagonalen und Kammgarna heäßh, neueſte Deſſinss
aiſonUeberzieher, hochfeine Ausführung

Havelocks, feinſte engliſche Stoffe

T 2 2

2

Schuwa in allen Modefarben v 14, 16, 18, 20, 22, 25Einzelne V. gern acketts in allen Deſſins 5. 6, 7, 8, 9, 10
Einzelne VucskinHoſen, Wadenſchnitt, elegant ſitzend 4 25/2, 3, 3 4, 5, 6
Einzelne BugskinHoſen in engliſchen und franzöſiſchen Stoffen 7, 8, 10, 12
Einzelne Buckskin Weſten in allen Modefarben 2, 2 3, iünglingsAnzüge, neueſte Deſſins z u 77 9, 10, 11, 18nglingsPaletots, Nouveaute es. x S, 9, 10, 11, 12, 14uckskin KnabenAnzüge für jedes Alter, in Pliſſee, Bluſen und Jackettfacon Z, Zu 4, 5, 6, 7
Buckskin-KnabenAnzüge, hochfein, neueſte Facons, mit Falten und Gürtel, für

jedes Alter 6, 7, 8, 9TrikotAnzüge, uni und geſtr. Deſſins, der Latz iſt mit gefticktem Anker verziert 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10
KnadenUederzieher in großer Auswahl. 5, 6, 7, 8, 9Waſchechte Moleskin, Drell-Knaben-Anzüge, glatt und mit Falten u i
Haus und Kontor-Joppen, Turntuch, Jagdtuch, Moleskin 12, 137., 2,2 2romenadenJacketts, Cachemire, Croiſs, Satin 39., 4, 5aſchechte Moleskin, Drell-, SatinHoſen, elegant ſitzend 2,2 2 8

5, 5 6, 6 7, 8
4, 42, 5, 6, 7, 8
3, 2 2 8, 8/2, 4
1 2, 2,, 2,

Arbeits Anzüge, engliſch Leder, Kaſſinett, Zwirn 2c.
Prima Hamburger Lederhoſen in allen Farben
Prima deutſche Lederhoſen, ſtärkſte Näharbeit JPrima Kaſinett-, Zwirn-, Fünftamm, Moleskin-Hoſen

S 2 2

e

Seidene u. weiße Dique-Weſten, Staubmäntel, Kellnerjacken, Jracks etc.
in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen.

Flicklappen werden gratis verabfolgt.

W Grundprinzip der KonkurrenzGeſellſchaft: W
ſparung teurer Jadenmiete außergewsnlich Freiſe.ſte Mode, in allen und W3 ahrt e aH Feitung bewährter Zuſchneider alle

4) Großer Amſatz mit dem Kleinſten Rutzen.
W Einzel- Verkauf zu wirklichen Fabrikpreiſen.

Bei der Neuorganiſation haben wir ſtrenge Reellität uns zur beſonderen Aufgabe gemacht und um das geehrte
Publikum vor Uebervorteilung zu wahren, iſt auf jedem einzelnen Stück Ware der billigſte Verkaufspreis in deutlich
erkennbaren roten Zahlen und Druckſchrift verzeichnet und kann ein Abzug, in welcher Form derſelbe auch ver
langt werden ſollte, nicht ſtattfinden.

Halleſche Konkurrenz- Geſellſchaft
in Fa.: Mayer Co-, Halle,

Leinzigerſtraßße 5, 5 Leipzigerſtraße 5.hoch
Nachdruck verboten.

l

W Auch Sonntags geöffnet.

S Wuwnon on T 7S e r Dre hSchmeerſtr. 13 Trhält jeder reell denkende Menſch Waren aller Art in dem J

w. an Markt. 7 e Swenn men es erſten undzgrößten Halleſchen Waren und Möbel Kredit-Geſchäft 3 M

aller Arten öhren e Seez d Sauberſte Ausführung. s von C. Neug ebauu er. W r fabrik
e Bilieste Preise. alte Promenade 28, Ecke grosse Steinstrasse, zWeitgehendſte Garant. S dasſelbe liefert gegen wöchentliche oder monatliche Ratenzahlung: Herren- u. Knabengarderoben, 2 2 S t

C C Arbeiſtsanzüge, Manuſakturen als Bettzeuge- Leinen, Gardtmen, Kleider- T rStrohhüte S g. etoſſe, Läuſer, Teppiehe ete, ferner Damen- w. Wädehenmäntel, fertige Betten 2 2 i

z 3 öhe Kor r S obGroßes Möbel und Polſterwaren-Lager. S KFinderwageden ſahen n h Lieferun Großes Wöb bei geringer Anzahlung und bequemen s ß große aneen, Zrilekärbe
den neueſten Formen moderniſiert in der R g S K. x Koch Gei a 20Sutfabrit A. lohmann. I Promenade 28, Beoke Sr. Steinstr. Satr

Haügaffe 7. M Daſelbſt ein Krankenfahrſtuhl zu derkRedaktion don Rich. Jllge; Verlag von Aug. Groß; Druck der Halleſchen SenoſſenſchaftsBuchdru Kerri (E. S. m. b. H.), ſämtlich in dalle g. S.
Hierzu 1 BVeilgge.
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Nr. 86. Halle a. S., Sonntag den 10. April 1892. 3. Jahrg.

Die von Hammerſtein.
Ein Beitrag zur Geſchichte deutſcher Adelsgeſchlechter.

Unter den kühnen Recken, die mit offenem Viſir, die Lanze
gegen die unſelige Rotte der Semiten in die

Schranken reiten, iſt der untadelige Häuptling der „Kreuz
Zeitung einer der Tapferſten. Daß ſein Geſchlecht ſchon
in Hinterpommern hauſte, als Thusnelda ihrem Armenius
wonneſelig den Kopf kraute, daß ſeine Ahnen von den rauhen
Sitten germaniſchen Heidentums zur höheren Weihe des
Taufbeckens bekehrt wurden, daß die von Hammerſtein die
Urbilder chriſtlichen deutſchen Adels ſeien, das gilt für un
zweifelhaft. Auch wir hielten an dieſer Auffaſſung feſt, bis
wir dieſer Tage in alten Sammlungen pommeriſcher Urkunden,
in Regeſten und Protokollen ſuchend blätterten. Was
mußten wir ſehen Wir fanden eine Notiz, die uns ver
anlaßte, der Sache auf den Grund zu gehen. Hier das Er
gebnis unſerer Quellenſtudien!

Jn den Wirren des dreißigjährigen Krieges, der das ſchöne
Pommernland furchtbar verheerte, tauſende von Bauern ins
Elend trieb, zahlloſe wüſte Hufen Landes ſchuf, wanderte ein
gewiſſer Chammer Stein, ein polniſcher Hauſierer, in Pommern
ein und erlangte für eine beträchtliche Jahresabgabe (1500
Thaler) von Franz, dem Herzog von Pommern, die Erlaub
nis, ſich in Schlawe als Schutzjude des Herzogs niederzu-
laſſen und Handel zu treiben. Jn der Zulaſſungsurkunde
(abgedruckt im Pommerſchen Urkundenbuch Band 5, S. 827,
Urkunde Nr. 1415, d. d. 1./4. 1620) heißt es:

„Pommern iſt gar zur Wüſte und Einöde geworden
ſo daß an einigen Orten kaum die Stätte von den ver
heerten Gütern wiederzuerkennen Sonſten iſt auch überall
der noch wenige Reſt von verarmten Menſchen, auch die
jenigen, welche annoch was ihnen an Beſchwerden aufgeleget
richtig abgeliefert haben und abliefern können, gleichwohl
dergeſtalt gedrückt, verjagt und geſtört worden, daß die Aecker
und Felder unbeſäet blieben, herzogliche Hoheit aber mangels
ſattſamer Einkünfte in ſchwere Bedrängnuß gekommen ſind

Maßen nun das Herzogtum Pommern nunmehr von
Menſchen und Vieh, von Häuſern und Höfen, von Ackerbau
und allen Mitteln des Lebens und Aufkommens gewaltig
ſpoliieret und entblößt für der Welt Augen, geſtatten und
willküren wir in Gnaden, daß beſagter Chammer Stein, ein
polniſch Jüdlein aus Naſſielsk im Königreich Polen, in
Schlawe hauſen und handeln dürfe, ſintemal er gelobet hat,

Geld auf Zins an v auszuleihen und herzoglichem
Säckel per annum 1500 Thaler zu ſteuern.“

Dieſer Chammer Stein war offenbar ein ſehr unternehmen
der Mann, er lieh Geld auf Pfänder und auf Hypotheken,
machte viele Gutsherren und Bauern zu ſeinen Schuldnern
und ließ ſich im Jahre 1630 taufen. So ſparte er fortan
das Schutzgeld und hatte alle Rechte eines vollchriſtlichen
Pommern. Er wurde Bürger von Schlawe (ſiehe O. Fock,
Rägenſch-pommeriſche Geſchichten aus ſieben Jahrhunderten,

Band 7, S. 111).
Jnnerlich war er noch Semit genug, ſeinen altteſtamenta

riſchen ihm ins Geſicht geſchriebenen Vornamen zu ſchätzen.
Er verſchmolz ihn deshalb mit dem Familiennamen und nannte
ſich nach ſeinem Uebertritt zum Chriſtentum Chriſtian Chammer-

ſtein. Jm Jahre 1631 ſtarb er und hinterließ einen einzigen
Sohn, Gotthold, der ihm ein ſchönes Denkmal errichtete,
deſſen Jnſchrift die Einwanderung und Bekehrung ſeines
Vaters erzählt (abgedruckt bei Koſegarten, Pommerſche und
rügiſche Geſchichtsdenkmäler oder alte hiſtoriſche Berichte und

Urkunden 2c., Band 8, S. 222).
Gotthold Chammerſtein ſetzie das Geſchäft ſeines Vaters

mit größerem Geſchick und ungleich mehr Erfolg fort. Die

Unter dieſem Titel veröffentlicht der „Vorwärts einen gelungenen
Aprilſcherz, den wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen.

Frühjahrs-

in hellen und dunklen Stoffen
von 15 bis 30 M.Rot Anzüge in Stoff

woaon 20 bis 35 M.

Jagd- u. Hausjoppen
von waſſerdichten Stoffen

zu billigſten Preiſen.

u. SommerPaletots,

große Vorräte
in feinsten Nouvenutees,

ver 2e2 h A0

Schuwaloffs Havelocks

kritiſchen Zeitläufte waren ihm günſtig, er wurde der Bankierder Ritterſchaft und erwarb für ein Spottgeld zahlreiche

Höfe, welche er durch Pächter bewirtſchafteie. Die Bauern
legte er mit derſelben Virtuoſität, wie ſeine Kollegen

S e r n aße Wende sgejagten oder zu kläglichſter igkeit herabge enBauern ſeinen tz und wurde ein Largerlicher Grand
ianeur, Geldmann und Gutsherr. Dem Verdienſte ſeine

one!
Durch Erlaß vom 21. Februar 1635 verlieh Bogislaw XIV.,

der letzte Herzog von Pommern, dem Gotthold Chawmerſtein
den erblichen Adel. Er hieß fortan Freiherr von Chammer
ſtein. Da der niederdeutſche Kehlkopf mit tentoniſchem Wider
willen ſtets gegen die orientaliſchen Gutturaltöne proteſtiert
hat, ſo war es natürlich, daß die guten Pommern ſich all
mählich den Chammer mundgerecht machten und aus Chammer
den deutſchen gemacht hatten. Sie nannten ihn
Hammerſtein. ſchrieben wurde faſt hundert Jahre noch
der Name abwechſelnd Chammerſtein und Hammerſtein.

Wer die Pergamente vergangener Jahrhunderte auf die
Schreibweiſe der Eigennamen hin ſich angeſehen hat, kennt
die ſouveräne Willkür, mit welcher ſie behandelt wurden und
ſelbſt der Träger des Namens ſchreibt mit kühner Verachtung
jeder Regel ſich bald ſo, bald ſo. Zum letztenmale begegnet
uns der Name in orientaliſcher Orthographie in dem Kauf
brief über einen Unterthanen vom 2. März 1720 (Akta des
Kloſters zum heiligen Geiſt zu Stralſund, Tit. 12, Nr. 24),
worin Jürgen Hinrich von Chammerſtein ſagt: „Jch uhrkunde,
daß ich meinen bisherigen Unterthanen Johan Schlaken
wiſſent und wollbedächtlüch an des Herrn Land Marchalls
und Barons von Puttkamer'ſchen hochwollgebohrenen Erbherr
verkauffet.“

Seit dieſer Zeit kurſiert der Name in der chriſtlichen Prägung,
amputiert und doch unbeſchnitten, reinchriſtlich. Das iſt die
Vorgeſchichte derer von Hammerſtein.

Kayitaliſtiſcher Katechismus für Arbeiter.
Frage: Wie heißeſt Du?
Antwort Lohnarbeiter.
F.: Wer ſind Deine Eltern
A.: Mein Vater war ein Lohnarbeiter, der Großvater

und Urgroßvater ebenſo aber meine Vorfahren waren Leib
eigene und Sklaven. Meine Mutter heißt Armut.

F.: Was iſt Deine Religion
A.: Die wird mir vom Kapital vorgeſchrieben.
F.: Welche Pflichten legt Dir dieſe Religion auf
A.: Zwei hauptſächlich: die Pflicht der Entſagung und

die Pflicht der Arbeit. Dieſe Religion gebietet mir, meinen
Rechten zu entſagen auf Eigentum an der Erde (unſerer ge-
meinſamen Mutter), an den Reichtümern ihres Jnnern, an
dem Ertrage ihrer Oberfläche, an ihrer wunderbaren Be
fruchtung durch Sonnenlicht und Wärme; ſie gebietet mir,
meinen Rechten zu entſagen auf Eigentum an dem Produkt
ter Arbeit meiner Hände und meines Gehirns. Dieſe Religion
gebietet mir, auch von Kindheit an bis zu meinem Tode zu
arbeiten, beim Sonnenlicht und beim Licht des Gaſes oder
der Elektrizität, Tag und Nacht zu arbeiten auf der Erde,
urter der Erde, auf dem Meere, immer und überall.

F.: Legt Dir dieſe Religion noch andere Pflichten auf
A.: Jn Entbehrung zu leben, meinen Hunger nur zur

Hälfte zu ſtillen, alle meine fleiſchlichen Bedürfnis einzu
ſchränken und alle meine geiſtigen Beſtrebungen zu unter
drücken.

F.: Verbietet Dir dieſe Religion gewiſſe Nahrungen
A. Sie verbietet mir, Wildpret, Geflügel, Rindfleiſch, ge

backene Fiſche zu koſten ſie verbietet mir, Naturweine zu

j

S, Weiss, Halle a. S.
Geſchäftshaus für Herren- und Knaben-Garderoben.

Kammgarn- und CheviotAnzüge,
1- und 2reihig, in neueſten Stoffen und Deſſins

und bekannt überraſchender Auswahl
von 270 vwüs 45 X.

Frack Anzüge,
üvree-Anzüge,

W Knaben Valekoks.

m ——2
Grosses Lager

n

F neuesten Stoffon. M

Beſtellungen
nach Maß C

werden zu billigſten Preiſen
in meiner eigenen Werkfſtelle

ſauber ausgeführt.

W gutes Bier, ſowie Milch, wie ſie von der Kuh
mmt.
F.: Was für Nahrung erlaubt ſie Dir
A. Brot, Kartoffeln, Bohnen, Hering, Kuh und Pferde-

fleiſch, auch ordinäre Wurſtwaren damit ich meine Kräfte
ſchnell wieder habe, erlaubt ſie mir zu Zeiten ein Glas
ſchwaches Bier oder gemiſchten Schnaps zu trinken, neuer
dings iſt mir auch Kreidewurſt erlaubt worden.

F. Welche Pflichten gegen Dich ſelbſt legt Dir dieſe
Religion auf

A.: Meine Ausgaben einzuſchränken, eng und dürſtig zu
wohnen, geflickte Hoſen zu tragen, bis ſie fadenſcheinig vom
Leibe fallen, ohne Strümpfe in zerriſſenen Schuhen zu laufen,
durch deren Löcher das eiſigkalte, ſchmutzige Waſſer der
Straße dringt.

F.: Welche Pflichten gegen Deine Familie ſchreibt ſie
Dir vor

A. Meinen Kindern die heiligen Prinzipien der Arbeit
einzuprägen, damit ſie ſchon von früheſter Jugend an ihren
Unterhalt verdienen und nicht der Geſellſchaft zur Laſt
fallen. Sie zu lehren, ohne Licht und Abendeſſen ſchlafen zu
e ſie an das Elend zu gewöhnen, welches ihr Los
im Leben i
ge Was ſollſt Du nach dieſer Religion als göttlich ver

ehren
A.: Das Kapital.
F.: Exiſtiert dies ſchon von Ewigkeit an?
A.: Unſere National- Oekonvmen und Schriftgelehrten ſagen,

daß es von Anfang der Welt exiſtiert; damals war es noch
ganz klein, aber ſeit dem Jahre 1500 ungefähr ward es von
Tag zu Tag größer an Macht und Herrlichkeit und heute
lenkt es die Welt nach ſeinem Willen.

F.: Jſt das Kapital allmächtig
A.: Ja, ſeine Gnade verleihet alle Genüſſe der Erde.

Wenn es ſein Antlitz von einem Menſchen abwendet, muß er
in Kummer und Elend ſein Daſein friſten.

Wie belohnt Dich das Kapital
Jndem es mir, meiner Frau ſamt Kindern täglich zu

arbeiten giebt.

Rah und Fern.
Berlin. Zur Schießaffaire an der Kaſerne des 3. Garde

Jnfanterieregiments ſchreibt uns ein Augenzeuge des Vorfalls,
uns mündlich die Wahrheit ſeines Schreibens beſtätigend:
Ein direkter Augenzeuge, welcher bei dem Vorkommnis in
der Nacht von Freitag zu Sonnabend vor der Kaſerne des
dritten Garde Regiments anweſend war, ſieht ſich veranlaßt,
den verſchiedenen falſchen Nachrichten in der Preſſe gegenüber
folgendes zu ver öffentlichen. Der wachhabende Poſten ging
zur bekannten Zeit vor der Kaſerne auf dem Trottoir, als
zwei Perſonen die Straße ebenfalls paſſierten und anſcheinend
angetrunken an dem Poſten vorübergingen und an das nach
vorn gehaltene Gewehr des Soldaten ſtießen. Derſelbe
äußerte darüber ſeinen Unwillen und ſo entſtand der Streit.
Die beiden Perſonen äußerten, er ſolle ſich nur nicht gefähr-
lich haben, ſie ſeien auch Soldat geweſen, und ſie können
auf dem Trottoir gehen, denn ſie bezahlten ihre Steuern.
Darauf ſagte der Soldat, wenn ſie nicht gingen, werde er
ſie arretieren, worauf beide erklärten, ſie girgen mit, er ſolle
ſie arretieren, der Poſten that dies jedoch nicht, ſondern drehte
ſich um und ging dem Haupteingang zu, worauf die beiden
ihm ebenfalls einige Schritte folgten und ihre Arretieru
verlangten, und zwar wenigſtens ſechsmal. Sie kehrten jed
alsdann um, und entfernten ſich ſchimpfend. Als die beiden
etwa zehn Schritt von dem Poſten ab zurückgelegt hatten
und anſcheinend alles vorüber war, wurde aus dem erſten
Stock, ungefähr das ſechste Fenſter hinter dem Eckbau, plötz-

c

Knaben Anzüge
in neueſten Neuheiten

von 4 MK. am.

Kellner- Anzüge.
Weiße Weſten

vom 3 R. em.



lich dem Soldaten zugerufen: Arretiere ſie doch oder ſchieß
ſie über den Haufen. Darauf rief der Soldat, der ſich
iazwiſchen auch wieder umgedreht hatte, den beiden Fort
gehenden zu: „Sie ſind meine Arreſtanten“, worauf beide zu
laufen anfingen. Sofort machte der Soldat ſich ſchußfertig
und ſchoß auf die Laufenden in einer Diſtanze von ungefähr
30 Schritt, ohne auch nur einmal Halt zu rufen. Von
einer Bedrängnis mit einem Meſſer hat Zeuge nichts geſehen,
trotzdem er von Anfang des Streits an immer in der Nähe
des Poſtens von ungefähr 3--6 Schritt war, nur hat er

ojentaſche

ammelnd

Blutlache immerfort zuckte.

bemerkt, daß einer der Streitenden ſtets eine Hand in de
dem erſchienenen Polizei

auf die Frage, was geſchehen ſei, als die Antwort
Poſten gegeben wurde, er ſei mit dem

hatte. Auch hat Zeu

von dem
Meſſer angegriffen worden, ſofort dieſes beſtritten.
Zweitgetroffene, jener unſchuldige Zimmerer Treber, der zu
ſällig des Weges kam, mußte eine halbe Stunde auf dem
Straßendamm liegen, ehe er in die Kaſerne getragen wurde.
Es war ſchauerlich anzuſehen, wie der Verwundete in einer

Wiederholt verlangte das ma

t R 4 e

J t e e a r c
ſtehende erbitte te Publikum den Forttransport des
Körpers. Zeuge hat den Eindruck, daß Gefahr für den
Poſten nicht vorlag, ſondern daß dieſer durch den Zuruf an
gereizt worden ſei. (Vorwärts.)

Bremen, 8. April. Jn Bremerhafen brach in der letzten
Nacht im neuen Feuer aus, das einen großen Baum
wollſchuppen völlig zerfiörte; 1500 Ballen Baumwolle, be
trächtliche Maisvorräte und andere Stückgüter wurden ein
Raub der Flammen.

in der

Der

Grosse öffentliche soziademokratisehe

Volks-Versammlung
in der „Moritzburg“, Harz 48hb

Sonntag den 10. April nachmittags 24 Uhr.
Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen H. PPSus aus Deſſau.

Pflicht aller Genoſſen iſt es, zu erſcheinen.

Oeffentl. Verſammlung
des Arbeitervereins Schkenditz

Sonntag den 10. d. M. nachm. “24 Uhr im Hürgergarten.
TagesOrdnung 1. Steuereinnahme. 2 Beſchlußfaſſung über die Maifeier.

3. Verſchiedenes.
Um zahlreichen Beſuch bittet

I Oeffentliche
Verſammlung

der Schloſſer, Dreher und verwandter Berufe
Montag den 11. April abends 8 Uhr in der Moritzburg, Harz 48.

Tages-Ordnung: 1. Ziele und Zwecke der Lokalorganiſation. Referent:
Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler aus Berlin. 2. Berichterſtattung der Liqui-
dations- Kommiſſion. 3 Gründung eines neuen Vereins

Um zahlreiches Erſcheinen wegen Wichtigkeit der Tagesordnung erſucht D. E.

Vereinigung d. Drechsler Deutſchlands
(Zahlstelle Halle a. S.)

Ninladung
Kongzert, Theater und Ball

am 1. Oſterfeiertag von abends 7 Uhr ab
im Saale des „Concordia-Palaſt“.

Kollegen, Freunde und Genoſſen ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.
Karten à 25 ſind in den Zigarrengeſchäften von A. Sanow, J. Ebe

ling, Fr. Köhler, Hoffmann; im Bapbiergeſchäft von Böttcher; im Seifen
geſchäft von Saatz, Ranniſcheſtraße und im Vereinslokal Sternſtraße 5, Heimſaths
Sektaurent zu ba ben

Alle Freunde des Geſanges, welche gewillt ſind einen
Geſangverein (Arbeiter-Liedertafel) zu gründen, werden er-
ſucht, Dienstag den 12. April abends 83 Uhr in Plorins
Reſtaurant, gr. Wallſtraße 35, zu erſcheinen.

WMWehrere Geſanges-Freunde.wir i ſein
Nachdem ich obige Reſtauration übernommen habe, erlaube ich mir, meine

verehrten Nachbarn, Freunde und ein ſehr geehrtes Publikum zu recht fleißiger Be
nutzung einzuladen

Für ff. Riebecker Lagerbier r gelagerte Goſe, Weiß- und Weizen-
bier, ſowie für gute Speiſen bei billigſter Preisſtellung werde ſtets Sorge tragen.

Hochachtungsvoll

Walther Ludwig.
r AlbrechtRackwitez Restaurant, uempfiehlt ſeine neu eingerichteten Lokalitäten

ff. Tinzer Wier.
Um geehrten Zuſpruch bittet ergebenſt

A. Rackwitz.Auch iſt daſelbſt ein Geſellſchafts-Zimmer für 25--30 Perſonen frei.

3 Reſtanrant zur guten Onelle,
W. Reilstrasse I46.S Montag den 11. Kpril:y erſtes

W Früh von 8 Uhr ad Wellfliſch.
großes Schlachtefeſt.

Abends div. Wurſt und Suppe

5

Mack.
-7J„ T7W„-—=Wx—=W—JÜWV- jeejrh, 1.e,*z, n

rei Haus und ab Lager die Kohlenhandlung von

Mehnert Liebscher.Halle a. S. Belitzseherstrasse 5.
Handwagen ſtehen zur Verfügung

Hermann KRapsilber,

Truppe mit ihren japaneſiſchen Spielen.

Zwei und Dreiradfahrer. Mr. Adolf,

ff. Briketts Dreßſteine, Hrudekok elc.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Uhren und Muſikwerke
werden am billigſten unter 2jähr. Garantie
in meiner Werkſtatt gut repariert.

Bennmo Gemtze, Uhrmacher,
gr. Klausſtraße 25s8S.

Zigarren,
Prima Qualität, eigenes Fabrikat,

ſowie alle Sorten Rauch-, Kau- und
ke empfehle den werten Ge

zu ſehr ſoliden Preiſen.
Fr. Dimmermann, Steinweg 45.

Bäckerei und Mehlverkauf, tet
ſännerßöhe 8a und Leipzigerſtraßee W kräftiges

von nur ſelbſtgemahlenem Roggen, ſchmack
haftes Frühſtück, ſowie das bekannte Weizen

hrot, div. Weizen- und Roggenmehl zu
den billigſten Mühlenpreiſen. Auch ſindet
der Verkauf ſämtlicher Waren gegen Kon
ſummarken ſtatt.

Land-BRrot
groß und ſchön, hausſchl. Wurſt, Kar
toffeln 5 Liter 35 empfi hit

G. Seholz, Domplatz

Walhalla -Thaator.
Direktion: Kiohard Kudert.
Sonnabend den 9. April

Letztes Auftreten!
Die Joſef PhoitesGeſellſchaft, Pan

tomimen Darſteller. Die Yofohama-

Edwin Bale's Familie, Kunſt Ein-,

BravourEquilibrifſt auf dem Stehtrapez.
Die Gebrüder Tillmann, GSymnaſtiker

und Pyramiden-Epuilibriſten. Fräulein
Luiſe Vück und Herr Anton Hartl,
Geſangs und Charakter Duettiſten.
Fräul. Joſeſine Schoen, Koftümſoubrette.

Herr Martin Reuter, Geſangshumoriſt.
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Schank- und Speisewirtschaft

Steinweg 50.
Heute Sonntag früh 9 Uhr

r wer R.ff. Tinzer Bier. Franz. Billard.
Vereinszimmer (50 Perſ. faſſend) frei.

Ihbert ZTabbel.

Reſtaurant z. Roßtrappr.
Empfehle allen Freunden und Genoſſen

meine Lokalitäten ff. Tinzer Lagerbier,
Bayeriſches Bier vom Faß, Flaſchenbier.

Mittageſſen pro Woche 3 M
Franz. Billard.

Vereinszimmer (30 40 Perſ. faſſend).
Tabak und Zigarrenhandlung.
Ew. Sehellenbeek, Harz 22.

Moritz Restaur.
und Gartenlokal.

Bringe meinen
kräftigen Mittagstiſch

in empfehlende Erinnerung.
Reſtaurant „Gute Onelle“,

Reilſtraße 116.
HeuteeSZriag gr. Anterhaltungsmuſik.

Früh Speckkuchen. Macl.
DoistersRestaur, Prinz Heinrich

Fritz Reuterſtraße 4b.
empf. ff. r Lagerbier per Gl. 13

Löwenbräu per Glas 20

Plorins Restaurant
gr. Wallſtraße 35.

Sonntag
Frühſchoppen mit Speckkuchen.

Abends
musikalisehe VUnterhaltoung.
Tiſchgäſte werden noch angenommen.

Spedeolk,
beſten geräucherten, per Pfund 60

bei 5 Pfund 58

Friſche Eier
pro Mandel 65 und 70

Hamburger Stadt Schmalz
per Pfund 45

Otto Pallas,
Ausguſtſtraße 59160.

ſowie türkiſche Pflaumen und
Miſchobſt

empfiehlt zu ſoliden Preiſen
B Kathe, Pfännerhöhe.

Zoggenmehl
etze 64 Pf.,

ſowie gutkochende

Hülsenfrüchte
und alle Kolonialwaren zu billigſten

Preiſen bei

Th. Dammsch,
Relbiwer. 35, QOteblehenetelm,

Gntkothende Hülſenfrächte

2. Berichterſtattung über den gegenwärtigen Stand des Bierboykotts,

Der Vertrauensmann.

Stadt Theater in Halle a. S.
Sonntag den 10. April 1892.

Nachmittags 3/, Uhr:
33. und letzte Fremden Vorſtellung bei halben Preiſen.

Ein toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Karl Laufs.

Perſonen:
Theodor Steinkopf
Friederike, ſeine Gattin
Emmy, ſeine Tochter erſter Ehe
Ernſt Lüders, ſein Neffe, stud meàd.

Eugen Schaky.
Luiſe Brodsky.
Fanny König.
Adolf Schumacher.

Birnſtiel, Wichſier des Korps Haſſia Edmund Doß.
Guſtav Krönlein, Muſikdirektor Walter SchmidtHäßler.
Jul. Knöpfler Karl Funk.Eliſabeth Greve.

Karl Friedau.
Emilie Friedau.
Jenny Schneider.
William Schirmer.
Ewald Bach.
Emmeline Kreutzer.
Max Rohrmann.
Cäſar Markgraf.
Roſa Einöder.
Leonore Mühldorfer.
Gottfried Greger.
Alfred Runge.

Ein Briefträger Ernſt Böttcher.Ein Telegraphenbote Otto Ebert.Ort der Handlung Salon im Hauſe Steinkopfs in Berlin

Fifi Oritanska, Operettenſängerin
Adalbert Bender
Veronika, ſeine Gattin
Eva, deren Tochter
Auguſt Pulvermann
Cäſar von Schmetting
Witwe Müller
Knorr, Schuhmachermeiſter
Franz, Diener bei Steinkopfs
Lisbeth, Dienſtmädchen bei Steinkopfs
Anna, Fifis Kammermädchen
Ein Exekutor
Ein Hauesknecht

Abends 7!, Uhr.
208. Vorſtellung. 56. Vorſtellung außer Abonnement.

Zum erſtenmale:

Santa Chiara.
Oper in 3 Akten von H. E. z. S. C.G.

Perſonen:
Joachim Kromer.
Emmy Reinharot.
Luiſe Buttſchardt.

(Robert Meffert.
(Hermann Bachmann.

Hans Keller.
Richard Hofer.

Alexis
Charlotte Chriſtine, ſeine Gemahlin
Bertha, Gräfin von Blankenſee, ihre Jugendfreundin
Viktor, Chevalier St. Auban, Franzoſen in ruſſiſchen
Alphons de la Barde, Dienſten
Herbert, Charlottens Geheimſekretär
Aurelius, Armenier, Leibarzt

Der Archimandrit von Moskau Franz Krieg.
Ein Sbirre Karl Brinkmann.Ruſſiſche Offiziere, Damen und Kavaliere, Pagen, Diener, Winzer, Fiſcher, Soldaten.
Die beiden erſten Aufzüge ſpielen in Moskau um das Jahr 1715. Der letzte Aufzug

ſpielt 10 Monate ſpäter in der Gegend von Reſing bei Neagpel.
Nach dem 1 und 2. Aufzuge Pauſe.

Jm erſten Akte: Nationaltanz, ausgeführt von Hanna Rudolph und dem Corps e
Ballet Im dritten Akte La Revolitang, getanzt vom Corps de Ballet.

Sei Fleiſtifte!für den
Austritt aus der zir einfache per Dtzd. 40 einzeln 4z mit Nickelſchoner p. Dtzd. 75 einzeln 8

erhält man für 5 z pro Stück in der Kopkerstüfte Dtzd. 75 einzeln 7
Volksbuchhandlung. ZTimmererstiſte, 3 em, per Dtzd.

75 einzeln 8 H empfiehlt
Poſtſtr. 12, Die Volksbuchhandkung.

Ecke Rathausgaſſe, er Nlagen, Anträge, Gnadengeſuche jeder

iſt r W a e u u. bill. angefertigtreellſte Bezugequelle in rtz, Konzipient, Bölbergaſſe 2a.echt böhm Vettfedern, ü paffe 20.
e We Ein Hansburſche,fälſchte Ware à Pfund
50, 70 Halbdaunen 16-—17 Jahre alt, von auswärts, bei ein

Pferd zum ſofortigen Antritt wird geſucht.i t 3 zaJ Halbdaunen ſchneeweiß v. Beyer ohnnen teeeeeeeeeeenen und Daunen von vor treten endet ſich nach wie

Frau Arlt, Hebamme.
wunderbarer Füllkraft,
genügt bloß 3 Pfund
in ein großes Deckbett, Ein gutgehendes Restaurant iſt
S F. r zu verkaufen oder zu verzu den beſten pachten. Zu erfragen in der Expeditiona Feder dichteVett des „Volksblatt“. 4 vve
e e e grepger Aus S Frewnacäiſehe Feemtfffſen-re billig. X wohnwungzen mit Bad und Garten

u von von 120 bis 160 Mk. juhrlioh, votort
3 an, Vetttücher ohne X beziehbar in „„Loest's Hof dei
Wkeehiate ne e nenekaor Haus.

t 1 Wohn., St., K, K. nebſt Zud Preis
40 Thlr. in einem anſtändigen Hauſe in
Siebichenſtein, Auguſtftr. 62, zu vermieten.G. Jahme,

Poſtſtraße 12,

Geistetr. 36, Halle a. S.

Niederlage von der größten Bettfedern
fabrik aus Prag in Böhmen.

Speckkuchen von Hrottrig
Sonntag von 8 Uhr früh an, bei

A. Winter, gr. Märkerſtraßze 17.
Jeden Sonntag früh 8 Uhr

friſchen Speckkuchen.
M. Sehmerwitz, Schillerſtr. 222.

Verhältniſſeh. 2Sopha9n. 11 Thlr. ſow. Beſtft.
Matr. ſof. ſpottbillig. Lindenſtraße 16,

Charlottenſtraße 15
iſt eine ſehr geräumige
S Mietspreis Mk. 270 per ſofort
zu vermieten.

ohnung

Frdl. Wohn. z. I. Jmi f. 40 Thlr. Ludwigſtr. 5.
Möbl. Zimmer für 1 oder 2 Derren bei

A Ubrecht, gr. Sandberg 14, I, r.
WMöbl. Stube als Schlafſtelle zu ver

II.mieten. Steinweg 37,
2

F
möblierte Schlafftellen offenKeustner, Le 14.



ler.

Das große
Schuhwaren-ager große Alrichſtraße 43

wird wegen Räumung des Lokals vollſtändig u ſtreng festen, taxierten
Preisen ausverkanft.

WS Der Verkauf findet gr. Ulrichstr. 43 S
nur gegen Kaſſe von morgens 8 1 Uhr, nachmittags von 3--8 Uhr ſtatt.

Es kommen u. a. noch zum Verkauf

ein großer Poſten Pantoffeln,
etwas defekt, von 15 Pfg. an.

Damen-LederZugſtiefel v. 2.90 an, Laſting-Schuheu. Stiefel v. 1.90 an.
Ia. v. 3.50 an, HerrenSchafiſtiefel von 4.50 an.

Damen Tuchſtiefel von 4.00 an. „Leder-Zugſtiefel v. 3.90 an,
Damen-Knopfſtiefel von 3.50 an. Knabenu. Mädchenſtiefelv.2.00an.
Knaben Stulpſtiefel von 1.50 an. Gummiſchuhe von 1.90 an.
Herren-Promenaden von 3.20 an.

Ferner Rallschuhe, Maussehuhe, Strandsehuhe, Herren und
Damen Leder-Promenaden- Schuhe zu fabelhaft billigen Preiſen.

Jm Auftrage der Mechaniſchen Schuhwaren-Fabrik mit Dampfbetrieb von

Conrad Tack in Burg bei Magdeburg
Der Verwalter. Gr. Ulrichſtraße 43.

aprten!Voſſcſſeidernaſſo,

Große Auswahl, Bill iſe.gr K lausſtraße l. Natnrell Tapeten von De
r. Biete einem jeden Gelegenheit, für entſprechend Snldritt Tapeten ver z 3 an

wenig Geld ſich gute und dauerhafte

Kleidungsſtücke
zu beſchaffen.

Spezialität: Echte Hamb. Lederhoſen.

Alexander l—acohsohn
Trosse Klausstrasse 1.

Muſterkarten überallhin franko.

K. Rapsilbor, Lripigerſt 24.
Aelteſtes Spezialgeſchäft

Gegr. 1859.
ieſigen Platzes.

Fernſprecher 305.
Bettſtellen, Matratzen,

Sophas, Waſchtiſche

verk. M. Seydewitz,
Polſterer, Tapezierer und

Dekorateur, Wilhelmſtr. 21, H. p.

Kein Laden,
Jnmmer noch, wie bekannt,

das größte Brot
J uiefert durch Geſchirr frei Haus
Kich, Steinmet?, etrelbera. Vae

Gebr. Buttermilch
Halle a. S., Jandwehrſtr. 8/9.

Billigſte Einkaufsquelle für Wieder
verkäufer in:

Galanterie-, Schmuck,
Kurz und Bandwaren,Leder-, Stahl und Spiels

waren, Wollgarne, 2

ſowie tHolzwgren eigener Fabrik.
Täglicher Tingang von Renheiten.

Lagerbeſuch empfohlen.

Vollſtändige Einrichtung neuer
Eeſchäfte, ſowie von

10 und 50 Pfennig-Bazaren.

Uhrmacher

Giebiehenstein
Reilſtraße 32

u u. repariert alle
G en Uhren zu den billig-ſten Preiſen unter Garant.

gahers Wog,
Moritzthor 1.
Steinweg 29.

empfehlen alle Sorten

Farben,
Lacke,
Leim,
Pirsel ete-

Herrenhüte
mit Kontrollmarke,

ſowie ſelbſtgefert. Mützen
empfiehlt wie bekannt zu billigſten Preiſen,
hauptſächlich mache ich auf die beliebten
Stoffmützen in allen Facons à Stück
1 Mark aufmerkſam.

M. Baumannm,
Geiſtſtraße 73, gegenüber dem weißen Roß.

Walerfarben,
Firniſſe, Lacke, Pinſel

empfiehlt billigſt
die Drogen Handlung

W. A. PatZ,
gr. Ulrichſtr. 10, neben Mars la Tour.

Schulgeſet.
Ad aetsa liegts einſtweilen
Und hält wohl guteWeil es in Leigt
Faſt keinem recht gepaßt.

d da giebts kein Streiten
eigt' es ſich offenbar,

an ein Vorwärtsſchreiten
Nicht recht zu denken war.

Es s enauer,J v hnitt al le los
Ja, da iſt Smmmennauer
Auf ſeine Art doch groß.
Der Zuſchnitt ſeiner Kleider
Iſt ſo, daß er gefällt,
Und jeder darin heiter
Sich fühlt in unſ'rer Welt.

Wegen Umzue ich einen zug

Ausverkauf
S Zu effektiven Selbſtkoſtenpreiſen.
S Bitte mein Fenſter zu beachten!
S Krin Rieſen und Konkurs
W Ausverkauf.
s Jeder muß ſtaunen!
2 Einzig allein

(2 Leipggerſnaſe /2.

M. Simmenausr,
Mein Geſchäft habe ich von gr. Ulrich
ſtraße 7 nach

Geiststr. 72
verlegt und bringe mein Lager von

Uhren jeder Gattung
zu den billigſten Preiſen in empfehlende
Erinnerung.

Reparaturen
an Ahren, Muſtkwerken und

Goldſachen
führe gut und billig aus.

L Reinharci,ELeiſtſtraße 72.
Kegelſpiele,

Pockholzkugeln
empfiehlt in großer Auswahl 9

fermann Taude, er
kleiner Sandberg 3.

Größte Kaſſe Kaninchen
alte und junge (4 Wochen alt) ſind zu verk.

Fr. Rümpler, Taubenſtraße 14

Eröffnung der Verkaufsstelle für
IlolLereiprodubte, Butter d Fettwaren

F. H. Krause,
Halle a. S., grosse Ulrichstrasse 24.

Ich errichte am hiesſgen Platze eine Verkaufsstelle meiner unten angeführten Artikel; durch jahrelange Thätig-

Nebeisteeſe j Roſtnen! Roſtnen!
Zigarren Handlung [3393 „der Pfund 20 Pf.

e Merseburgerstrasse 13ä ff. Süßrahm-Margarine
ufzug empfiehlt per Pfund 75 Pf.Zügen gebr. Weizen und Gerſte
re e à 3, 4, 5, 6220 in ff. Oualität. per Pfund 25 f.S c A. Trautwein,gr. Ulrichſtr. 30.
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Der

s

Rieſen-Ausverkau

8

pon

Herren u. Knabenanzügen

zu noch nie dageweſeunen billigen Preiſen
beſindet ſich

Nur Gr. Ulrichſtr. 49,
Kaiſerſäle Part. im Laden.

Geöffnet
vormittags von 8—12, nachmittags von I-8.

o5000000010000

keit aussohliesslich im Vertrieb von Nahrungsmitteln habe ich mich mit dem Wesen und der Produktion dieser heute so
bedeutenden Handelsartikel vertraut gemacht Indem ich meine Stellung als Iündler mit Lebensmitteln vom wirtschaft-
lichen Standpunkt aus betrachte, habe ioh mir die Aufgabe gestellt, einer ungerechten Verteuerung, nioht gelten auch
Verschleohterung unserer wichtigeten Bedarfsartikel entgegenzutreten, indem ieh mich mit dem denkbar Kleinsten Nutzen
begnuge und durch die weitgehendsten Verbindungen, gestützt auf Erfahrung und Sachkenntnis, in der Lage bin,
feinste Qualitäten, wenn auch nicht zu Sehleuderpreisen, wohl aber zu Preisen verkaufen kann, welche Be-
deutemd blIIiger sind als viele Enxrospreise.

Ich empfehle besonders:

Feinste Dampfmolkerei Butter
à Stüek Pfd.) 55 F.Diese Butter (täglich frisoh) iet von ausserordentlich

feinem, aromatisohen Wohlgeschmack und muss sogar den
verwöhntesten Zungen genügen.

Feinste ungesalzene süsse Rahmbutter

à Stüenk Pl. 53 F.Tritft täglich von der Sennerei ein ich empfehle
dieselbe Herrschaften, welche bisher in Postpacketen be-

Treu meinem Prinzip fuhre ich geringe Buttersorten,
sogenannte Land- oder Bauernbutter, überhaupt niceht,
da sogar zum Kochen die Verwendung feinster Butter
billiger zu stehen kommt, als der Gebrauch jener
meist ranzigen, unschmaokhaften sogenannten Lamcdli-

oder Koehbutter.
Ferner empfehle noch:

Butter (Zeichen: Kleeblatt)
à Stuek Ptd.) 60 Pf.

Theebutter,
nach Wiener Art täglich einige Mal frisch gebuttert,

a W J a ogen, als etwas esonders feines. à Stuok Pfd) 65 Pf.Jacketts, Sommerüberzieher, 8 e e u uen n r Emmenthaler Käss vollsafti schön geloeht zHosen und Westen etc. ringe ecaten Sh eirer Emmenthaler Käsoe, Lafig gross gelocht 100 t

Fetten Algäuer Limburger Käse (reif) 45Wohlschmeckende grosse reife Kümmelkässe à Stück 10Sämtliche deutsche und französische Käsesorten (Depot bedeutender Weichkäsereien).

Frische grosse Pommersche Landeier
à Stück 4 Pfennige, Mandel 58 Pfennige.

Garantiert reines Schweinefett, vorzüglich im Geschmack à Pfd. 46 Pf.
R Tnhäringer Bratenschmalz, delikat gewürzt 55

Vlrichstr. Gr. Vlrichstr.F. H. Krause 2424. 24.



Garmierte Damenm- ſt
und Kinderhüte Billigste Preise.

Stute
Meyerstei

Halle a. S.
Ecke Harfüßerſtraße. Große Steinſtraße 8.

Zur bevorſtehenden Frühjahrs Saiſon empfehlen
ſämtliche Neuheiten in

eleganten Anzügen,

Hoſen Faketots. Schuwaloſfs,
Knabenanzügen ekc.

rbeiter- arderobe

in größter Auswahl.

Echt Hamb. Lederhoſen
mit Ledertaſchen und Lederbeſatz 4.50 Mk.

Konfirmanden-
Anzüge

in eleganter Ausführung und größter Auswahl von 14 Mk. an.

Streng feſte bilkligſte
Dreiſe.

z empfehlt eSpazierstöcke u ver in
in grosser Auewani Leipzigerstr. 4.

Schuhwaren mit Kontrollmarke
empfiehlt von den einfachſten bis zu den eleganteſten in großer Auswahl.

Alleiniger Verkauf für Halle nur
Griſtſtr. 49. Otto Schröcier, Griftſtr. 49.

Gebr. Kropp
5 grosse Märkoerstrasse 5—.

arsssto auwai. LKcbenmthal Co.
Vntore Lofpulgerotragoe 8038.

enstäckt
Halle a. S. 5 grosse Märkerstrasse S.

empfehlen ihr grosses LagerMöbel und FPoilsterwaren Bl

Spezialität:

KnabenAnzügein unübertroffener un

von 3.75 Mk. an
bis zu den eleganteſten.

Jackett Amzüge
in ſehr danerhaften Stoffen, neueſte Muſter, von 13 Mark an.

Rock und Jackett Anzüge
e in Cheviot, Kammgarn c.ein und zweireihtg, kurze und lange Facons, von 17 Mark an.

e
J. Ulrichſtr.

Herren rüd Knaben GardercbenGe ä

o Größte Auswahl.
Sommer-- Ueberzieher

in allen Farben und Stoffen von 10.50 Mark an.

Havelocks, Stanley-Mäntel, Joppen

BeeR Umtauseh jederzeit gestattet.

Rigene Tischler- und Polsterwerkstellen.
Koulante Zablungsbedingungen.

A. Drews,
HalleAm Markt n IFtage.

B. Schneider
Werſeburg, Oelgrube 26,

empfiehtt ütem. Kontrollmarken
ſowie ſelbſtgef. Mützen zu billigen Preiſen.

eleganteſte Muſter guter Schnitt
14.50 Rark.

in allen Holzarten und in jeder Preislage.

frei Haus.

San und e Wa
I. III.ſämtliche Artikel

Auswahl vertreten ſind.

F n
Alles was r existirt Warenhaus

en &rortiere Halle a. S., Feipzigerſraße 90G e e enpfthit:
NachſolgenPaul Meuselg Ce

Brücden Str. 2.

Kolonialwaren
beſter Qualität

zu billigſten Preiſen empfiehlt
Paul Melzer, Merſeburgerſtr. 48. Herren u. Knabengarderob

in beſter Näharbeit u. elegan
Sitz. Elegante Srüvigurs Ueber
eher von 6--18 eleg
Stoff- Anzüge von 10 an bis zu
den hochfeinſten elegante
Beinkleider von 3 an bis zu de
hochfeinſten, eleg. Herren Jacketts u
oppen von 5 an bis zu den hoch

feinſten, eleg. Kellner-Hoſen, ſchwarz,

Die Filiale der
Berliner

Korsett- Fabrik
W. G. Neumann betende ter b r reurſchen- Anzüge von

g zu den hochfeinſten, Weſten 2Halle a. S., gr. Ulrichstr. 112 J Prveits. Hoſen: Kaſſinett 150
empfehlt engl. Leder von 2 an, echte engl

Leder-Hoſen von 5 an, blaue Ar
Ibeiter-Normal Anzüge 2c., WinterUeberzieher zu bedeutend herabgeſet ten

Preiſen. Beſtellungen nachauf elegante, gutſitzende Herren Garde

F be ohne Preisaufſchlag. Großes Stoff
Lager.

Damen- Konfektion und
MädcheuMäntel.

DamenRegenMäntel und Paletots
ſchon von 5.50 A6 an bis zu den feinſt.
Sachen, ſchwarze eleg. Jacketts von

G an. Manteletts von 6 an
Damen Stoff Jacketts von 2.75
an, Trikot- Jacketts von 4.50 an
10000 Mädchen-Frühjahrs-Mänte
von 1 A. an, Kinder-Jäckchen von
50 an. Die Sachen zeichnen ſich
durch äußerſt elegante Facon und
Sitz aus.

Korsettsin neuesten Facons von den einfachsten bis zu
den elegantesten

Geradehalter
für Damen und Kinder.

BRallI- u. Kinder-Korsetts,
Korsett-Schoner,

äusserst praktisech.

Korsetts nach Mass.
vorzuglioh sitzend, werden in kürzester Zeit

angefertigt.

Reparaturen
werden prompt und billigst ausgeführt.

Auswahlsendungen bei Angabe der Taillenweite

v frei per Post.Bitten genau auf unsere Firma und Haus-u nummer 2u achten
—=SmJC-9VLCSTVCSCTTJCSVJZJSZ-JS-- 2 Schuhwaren.

on rmandenſtiefe
tiefeletten von7 G an. Herren

ſtiefelnuſtiefeletten
von 5 an. Kellner-Halbſchuhe zum
Binden und mit Gummi von 5 an.
Damen Stiefeletten von 4 an, in
ack gelb genäht von 5 an. Gold

dBeſtellnugen nach Muß

unter Leitung eines tüchtigen
käfer- und Ball von 2Zuſchneiders. ſten m z Schunren
von an v.Garantie für tadelloſen r an anteſe le, 2

Sitz. Zeusgſchuhe, halbe, Pluſchſchuhe, Haus
und Filzſchuhe e

Führe hauptſächlich nur genagelte
dauerhafte Schuhwaren, keine Maſchinen

ware, die oft nur gepappt iſt.
Täglicher Umſatz 100--150 Paar

Manufaktur-, Leinen
rund Kleiderſtofflager

iſt mit allen Neuheiten verſehen und
ſtelle wie bekannt billigſte Preiſe.

Leipzigerſtr. 90.

Fertige Vetten u. Bettfedern billigſt.
Beſte Bettfedern

von 80 1.50, 1.75, 2, 2.50 p. Pfd.

in allen Ausführungen.

von 4.50 bis

o Stkrohhüte für Damen, Herren und Kinder B. p
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

inthus, am Markt.
Redaktion von Rich. Jll ge; Verlag von Aug. Groß; Druck der Halleſchen GenofſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.), ſämtlich in Halle a. S.
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